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klnZelpreis 15 Pfennig - 2 . Jahrgang L? onnabeno , Sen 16 . Mgust 1919 Nr . 390/� 213 > Morgen - Msgabe

ri'tr erscheint morgen , und luufcmittoep , an Sonn » med Festtagen nur worgen«.

0 deträgt be» freier Zustellung in, �«nu für Groß»�«riin oder bei d»rc

� wezug obnt Bestellgebühr monati . Z, — ÜU bei Zustellung unter Streifband 5, - : •
«' reibeit� ist in den ersten Nachtrag der Postzeitungsliste ' ür 1919 eingetr n

und Expedition : Berlin NW . «, Schiffbauerdamm lü " *
""»Hitcdiet ; Am, Norden a » » 5 und 281 ) 6.

Inserate tosten die achtzespalt . !7onpareille�eile oder deren Raum 1,20 Mk. , Mortanz eigen
da, fettgedruiFte lvort &0 Pf� jede, weitere lvort 25 pf. Ceuerungszuschlag 20 projj »
Bei Familien » u. veri ' ammlungsanzeigen füllt der Zuschlag fort. Inserate für den darauf -

folgenden Tag müssen spätesten » bj, 3 Uhr nachmittags bei der Expedition aufgegeben sein.

Jnseraien - Abtrilung : Berlin NW . V, Td. ' ifflxnierdnmtn 10

Fernsprecher : Amt Norden 0768

Berliner - Oman
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�%tt ! ein « Skeik in vberschleslen .
' s Mir und Brutalität der Regierung und

' � . kx ' lrrvgtcn hat es das deutsche Volk , uird - insbeson -

* * 5 Neu L�oIfcrun0 Ost . und Mitteldeutschlands , zu

lZ . P
'

Iv115' 1 ifht vor der Gefahr einer Kohlenkatostrophe

�i ' n,rL Bergarbeiterstreik in Ober -

' rtiiT l - allgemein geworden , die Gruben liegen

%niä uie Verhandlungen haben bisher zu keinem Er .

Mesj - n Herr H ö r s i n g . der Staatskommissar für

Ki. i r . . . . . . .. - i « —t : . . Lin"' .
* ,4/crT opurfiny , juex nv. ». , —�

' er hnff . � ?ltteilen , daß er in das Streikgebiet abgereist

W es ihm gelingen werde , durch Verhandlun -

p StorPrlf " wglickK bald zu beenden . Es ist ungefähr

: ßn,' , -
toQ § �e Regierung anstellen konnte , daß sie

Den Zv�n,0,�ch Oberschlesien reisen läßt . Denn gerade

»gliche . . �at es glücklich dahin gebracht , daß die ober -

Dp » �beitersck)aft erst dann die Arbeit wieder auf -

das . _ : �enn ihre Forderungen sämtlich erfüllt sind ,

JO- h . ' derbem mit Bestimmtheit zu erwarten ist , daß

iD e n
. Schlesien für Deutschland verloren

ipteg "
'

„• f- .
Ein Berichterstatter des „ Leipziger Tags -

�
demokratischen Organs , hatte kürzlich eine

tjDifwn� einem Sekretär der polnischen Berufs -

I ° f f - »>
lich folgendermaßen äußerte : „ Das

T��balten des Reichskommissars
I % 9t�. , > W Mar ' � " •

m
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# * #
� lur eine Woche mit Kohle versorgi

�
vlNMhm gegen die �wMserMS-�Äand bildet konterrevolutionäre \ U

_ _ _ __ _ _

_
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schlössen Haide , Koli schal mitzuteilen , daß Japan seiner Bitte um

Entsendung mehrerer japanischer Divisionen gegen die Bolsche -

wisten nicht nachkommen könne .

Beginn einer polnischen Offensive .
Amsterdam , 15. August .

Nach einer . Dimes ' ' - Meldung aus Warschau haben die Polen

in Wolhhnien eiue Offensive begonnen .

Lnklore tage in Ungarn .
Nach den neuesten Meldungen ist die Bildung deS Kabi¬

netts noch immer nicht gelungen . Es wird neuerdings

wiederum mit einem Eintritt von Sozialdemo »

kraten in das Ministerium gerechnet . Diese haben aller -

dings als Vorbedingung gestellt , daß die Verweserschaft des

Erzherzogs Joses aufgehobm werden müsse und daß die

Wahlen zur Nationalversammlung unbeeinflußt stattfinden

sollen .

Die Schwien' gkoiten der Kabinettsbildung .
MN. Wen , 16. August .

Die . Neu « Freie Presse " meldet aus Budapest : Die Ber -

hcmdnnigen über die Biidung des Koalittionsmini stevium » in

Ungarn sind heute soweit fortgeschritten , daß de>r Eintritt

der Sozialdemokraten in das Ministerium wahr .

scheinlich geworden ist . In den Verhandlungen mit dem

sozialdemokratischen Führor Gerami hat dieser die Bedingung

gestellt , daß die Wahlen in die Nationalvevsamnilung unbeein -

flußt stattfinden müssen , und daß daher nach Verfügung des

Kabinetts die Berweserschafi de » Erzherzogs Josef nicht mehr

fortbestehen könne . Der Erzherzog erklärt «, daß er nach Vor .

fügung des endgültigem Ministeriums erwägen werde , ob er sich

nicht vom politischen Leben zurückziehen wolle . Das Prä -

s i d i u m in der neuen Regierung dürfte der Vizep - västdent der

Bumdeshamdeliskcmrmer� der Graßkawfmann Franz Heinriche

übernehmen . Bon den Sozialisten sollen Gerami , Peibl

und Payr in daS Minliterium eintreten . Das Kabinett soll

ein streng demokratische » Gepräge tragen . Den ersten Programm

Punkt bildet die Durchführung der Wahl für die Naiiona >Ider

sammlung auf Grund eine » freien Wahlrechtes und die An

bahnnng der Friedensverhandlungen .

Die rumänische Note .

Pari » , 15. August .

Wie HavaS meldet , hat die Antwort der rumänischen Regie -

rung auf die Vertreter der Großmächte einen sehr guten

Eindruck gemacht . Obwohl der Text nicht ganz veröffentlicht

ist , weiß man , daß in bezug auf die Politik in Budapest der

rumänische Befehlshaber und Oberkommissar Weisungen erhalten

hat . nach den Wünschen der Entente zn handeln .

Was den zwischen den Rumänen und Ungarn abgeschlossenen

Waffen st ill st and anbetrifft , erklärt die - ttot - , daß er vor

der Einsprache der Alliierten zustande gekammen sei . Da die

Ungarn die Rumänen angriffen , befand sich da » rumänische Kom .

mando in dem guten Glauben , daß der Waffenstillstand vom

13. November ungültig geworden sei . Der Oberste Rat hat darauf

an die rumänische Regierung ein in nicht minder ver -

söhnlichem Tone gehaltene Antwortnote gerichtet ,

worin er diese ersucht , da sie bereit sei , entsprechend den politischen

Gesichtspunkten der Entente zu handeln , mit der interalliierten

Kommission und den nach Budapest entsandten Generalen in Ver -

bindung zu treten , um von ihnen die Wünsche der Entente eut -

gegenzunehinen .

ireau vtadto crrixrcfe r» y u roy » » » »>. v .

Vorkehrungen getroffen worden sind , um 1200

Mziere in Newmarket auszubilden . Sie
0ic Süft " 1 ' in jpmuuiutiv «.

- - - - -

�Bisset
' �8 der russischen Truppen anstelle der abrücken -

� Mf ' ziere übernehmen .

�lne japanische Hilfe für Koltfchak .

Amsterdam , 15. August .
ated

Elu Ankiflielkgesetz In England ?
Amsterdam , 16; August .

Laut Press Bureau Radio «rfiarte der britische ArbeitS -

m in ister , der Vorschlag , «in Geseh einzubringen , das Streiks

und Aussperrungen , die nicht ein « Wache im vor »

aus angesetzt wurden , für ungesetzlich erklärt ,

werde sorgfältig in Erwägung gezogen werden .

Amsterdam , 15. August .

Der . Telegraaf " meldet aus London , daß die Strerklage

Amsterdam , 15. August . wegen der Lohnfockerungen der Eisenbahnangestellten sich

ik�B Nack
meldet aus Tolio . oaß die japanische plötzlich wieder verschlechtert hat . Die Gefahr , daß

tlnd L Petcn Beratungen zwischen dem japanischen ein neuer Streik der Eisenbahnangestellten ausbricht , sei jedoch

* N« t für diplomatische Angelegenheiten be - nicht grotz ,
-

"
_
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Sie 11. S. P. Sachsens
zur RegiemnZLbifdung .

Die Unabhängige Sozialdemokratische
P a r t e i S a ch s e n s hat auf ihrer vor einigen Tagen ab »

gehaltenen Landesversammlung eine wichtige Ent -

scheidung getroffen . Es handelt sich um die Frage , ob die

Unabhängige Sozialdemokratie mit den '

Rechtssozialisten zusammen eine gemein -

same Regierung bilden können . Die Landes .
'

Versammlung hat , wie wir unseren Lesern bereits

mitteilten , die Frage bejaht .

Bei oberflächlicher Betrachtung und im Hinblick auf den

jämmerlichen Zusammenbruch der rechtssozialistischen Regie .

rungsherrlichkeit im Reich und in den Einzelstaaten könnte

es absurd erscheinen , die Frage nach einer gemeinsamen Re -

gierungsbildung überhaupt aufzuwerfen . Die Auseinander -

setzungen auf der Landesverjammluug in Leipzig habim

jedoch bewiesen , daß es unmöglich war , die durch die Zu -

spitzung der politischen Verhältnisse in Sachsen akut ge¬

wordene Frage einfach mit einem - Hinweis auf die Unzuver -

lässigkeit und Grundsatzlostgkeit der Negicrungssozialisten

abzutun . Das wäre nicht nur taktisch unklug gewesen ,

sondern hätte auch dazu beigetragen , die innerhalb der

Arbeiterklasse bestehenden Meinungsverschiedenheiten ' und

Unklarheiten noch zu vergrößern zum Schaden für die eigene

Partei . '
In Sachsen liegen die Verhältnisse wesentlich anders

als im Reiche . Nicht etwa , daß die sächsischen Ncgierungs - �

sozialisten weniger unzuverlässig wären . Im Gegenteil . ;

Die Dresdner Negierung besorgt nach Weimarischem Muster j
immer offensichtlicher die Geschäfte des gegenrevolutionären .

Bürgertums , während sie die dadurch hervorgerufene Em -

pvrung der Arbeitermassen durch brutale Anioendung deS

Belagerungszustandes und der Pressezensur niederzuhalten

sucht . Aber Sachsen hat eine in seiner überwiegen -

den Mehrheit sozialistische Bevölkerung . '

Die sächsische Volkskammer weist im Gegensatz zu der Wei -

marischen Nationalversammlung eine aus Abhängigen und

Unabhängigen bestehende sozialdemokratische
Mehrheit auf , und dieser Umstand hat von vornherein�

die Frage der Regierungsbildung in den Vordergrund ge -

rückt . Die Rechtssozialisten sitzen als - stärkste Partei im

Parlament . Sie haben aber allein keine Mehrheit und sind

entweder auf die Hilfe unserer an dritter Stelle stehende

Fraktion angewiesen oder gezwungen , von Fall zu Fall mit

den bürgerlichen Gruppen zu kompromisseln . Offen mit

den bürgerlichen Demokraten zusammenzugehen konnten sie

von Anfang an nicht wagen . Deshalb machten sie bereits

im Februar beim Zusammentritt der Volkskammer der

U. S . P . den Vorschlag , eine gemeinsame Regierung zu

bilden . Das Zusammenarbeiten scheiterte , weil unsere Ge »

nossen mit Rücksicht auf die Erfahrungen , die sie bereits in

der Zeit nach dem 3. November mit den sächsischen Rechts -

sozialisten gemacht hatten , Bedingungen stellten , die die

Gegenseite nicht annehmen wollte . Dadurch aber , daß ste die

Verpflichtung auf eine rein sozialdemokratische Politik ab¬

lehnten und eine nur aus ihren Leuten bestehende Regierung

bildeten , hatten die Gradnauer und Konsorten sich selbst zur

Ohnmacht verurteilt , und die Regierungskrise in Permanenz

haben sie nur durch ihre Taktik des FortwUrstelns um jeden

Preis überdauert . Aber auch damit sind sie am Ende . Das

fühlen sie selbst , und deshalb ihr jetzt wiederholter Versuch ,

die U. S . P . zum Eintritt in die Negierung zu bewegen .

So lagen die Dinge , als die Fraktion der VI. S . P. den ,

Genossen vorschlug , unter gewissen Bedingungen mit den

Rechtssozialisten in Verhandlungen einzutreten . Nachdem

eine Konferenz am 11 . Juni , an der auch ein Vertreter der

Berliner Zentralleitung teilnahm , diese Bedingungen ge¬

billigt hatte , wurde , vorbehaltlich der Züstimmung einev

Landesversammlung , mit der Kammerfraktion der S . P. D.

verhandelt , die aber wiederum nicht den Mut fand , sich zu

einer grundsätzlich sozialdemokratischen Politik zu bekennen� !

Die Verhandlungen wurden abgebrochen . Aber damit wai *

die vorgesehene Entscheidung der Landesversammlung nicht

gegenstandslos geworden . Denn die Regierungssozialisteik
hatten von den Demokraten , an die sie sich nun ivandte -

. eineu Korb erhallen . . Dis Kaie bestellt alk weiter . —



&n %r v" lchledenen Auffassungen dringend ge -

.
toat " " " der Vomussehnng ausgegangen ,

daß es sich bel der gemeinsamen NegierungSbildung zwischen
den beiden sozialdeinokratisckzen Gruppen nicht um eine
0 dsatzliche , sondern um eine Zweck -
nt a b igkeitsfrage handle . Im Gegensatz dazu war —
mW nicht nur vereinzelt — die Meinung aufgetaucht , daß
eine NcgierungeHildung mit den Äechtssozialisten von vorn -
hevein grundsätzlich abgelehnt werden müsse , ja , daß der
Parlamentarismus überhaupt jade Vodeutung verloren habe
und da ? Nä' tesystem das alleinige Mittel zur ' Eroberung der

Polltischen Macht und zur Verwirklichung des SozialiZ .
niiis sei .

Dieser Gegensatz beherrschte auch die Landcsvcrsamm -
fung . Der Landesvorstand , der die Meinung der Fraktion
stützte , halte eine — unser » Lesern bereits bekannte — Ent -

schliegung vorgelegt und die Genossen Lipinski und

Scgcr als Referenten bestellt , von denen der crstere die

Regieriingsbildung� unter Berücksichtigung der politischen
Lage behandelte , wahrend Seger — ebenfalls im Zusammen -
hang mit der politischen Situation und den wirtschaftlichen
Grundbedingungen — über das Ratcsystem spmch . Beide

Redner wiesen mit Nachdruck auf das im März beschlossene

Aktionsprogramm der . Partei hin , das sowohl das Parla -
ment als das Nätesyst ' em als geeignete Kampfmittel an »

erkenne und das sich im Laufe der Ereignisse als richtig er -

wiesen habe .
Die Verfechter des Nur - Nätesystems , die in der Kom -

munistischen Partei ihre energischsten Vertreter finden ,

mußten mit ihrer Taktik Schiffbruch erleiden , weil sie glaub -
ten , allein mit berauschenden Worten Politik treiben zu

können , dabei den Zusammenhang mit den

ckononiischen Tatsachen verloren und das

Ziel und den Zweck des politischen Befrei -
ungskampfes verwischten . In denselben Fehler
verfallen auch d i e Genossen in unfern eigenen Reihen , die

die Frage einer eventuellen Beteiligung an einer Regie -

rnngsbildung mit den Rechtssozialistcn als eine grundsätz -

liche Frage auffassen und schon die Erörterungen über die

etwaigen Bedingungen , unter denen ein Zusammenarbeiten
mit der rechtsstehenden sozialistischen Gruppe möglich sein

könnte , als . eiu Vergehen gegen das Programm und die pro -

lctarischen Interessen betrachten .

Dieser Auffassung traten die beiden Referenken mit

betveiskräftigen Gründen entgegen . . Besonders Genosse

Seger wies überzeugend nach , daß die politische Macht der

Arbeiterklasse solange keine bleibenden Erfolge bringen

könne , solange sie nicht die Möglichkeit habe , durch ihren

Einfluß entscheidend auf die Gestaltung . der

ökonomischen Vorbedingungen einzuwirken .

Das ist aber , wie die Verhältnisse im Reiche »zeigen , leider

noch nicht der Fall und kann nur geschehen , wenn es gelingt ,

die Arbeiterschaft in ihrer . überwteg . enden

Nehrheit auf eine einheitliche sozialdemo -

lratische Politik zu vereinen . Mittel zn diesem

Zwecke , nicht aber Selbstzweck , sind Nätesystcm

ini > Parlamentarismus . Wenn wir aber den Parlamen -

driSmus überhaupt als Mittel für den politischen Kampf

- k- eptieren , dann können wir auch nicht ohne stichhaltigen
Anund die Verantwovtung ablehnen .

Was die Kritiker des FraktionSbeschluffes gegen diese

Auffassung ins Feld führten , war äußerst schwach . Selbst

die entschiedensten Verfechter des Rätegedankens mußten zu -

geben , daß der Parlamentarismus neben dem Nätesystem

als brauchbar für den Kampf gegen die kapitalistische Re -

vktion beizubehalten ist . Um so unlogischer wir eS , wenn

ste ohne weiteres die Konsequenzen des Parlamentarismus

ablehnten mit der merkwürdigen Begründung „ die Masten

würden es nicht verstehen " . Als ob wir unsere Stellung

nach der Stimmung der unaufgeklärten Moste und nicht

vielmehr nach unserer politischen Ueberzeugung zu richten

hätten I Das ist ja gerade unsere Aufgabe , die Masten auf -

zuklären . uud für den Sozialismus reif zu machen . Auch

jetzt noch : denn die Unklarheit in der Arbeiterklasse ist noch

immer erschreckend groß , und es ist eine erfreuliche Begleit -

erscheinung der zum Teil scharfen Debatten , daß trotz der

noch zutage tretenden Meinungsverschiedenheiten vollstän -

dige Einmütigkeit darüber bestand , daß die Hauptaufgabe

der Partei auch in der kommenden Zeit nicht in endlosen

Tüfteleien über die F o r m der Organisation zu suchen sei ,

daß es vielmehr darauf ankomme , durch intensiveAuf -

Märung , durch die Vermittlung ökonomi -

scher und geschichtlicher Erkenntnis die Ar -

beiterschaft , als die Trägerin der Re¬

volution , mit sozialistischem Geist zu er -

füllen und sie zu einer einheitlichen , von

einem bewußten Willen beherrschten

Kampffront gegen den Kapitalismus zu .

fammenzuschweißem

. . . . .

OWere als — Sparlakijleu .
; UnS wird geschrieben :

Die 4. Jnf . - Div . In BromKevg verhaftete am 6. Finn den

fielst ). Kommandeirr dcS Korps Meifel , Ltn . d. N. M älter , und

den Adjutanten des Korps , Ltn . d. R. Pieperbeck , unter dem

Verdachte „ fpartalistischer Gesinnung " . Beide Offi -

ziere legten gegen diesen Haftbefehl durch chren Nechltsanwalt

Beschwerde beim OberkriegSgericht in Stettin ein . Diese Haft -

' Beschwerde wurde von KriegSgorichtsvat Dr . Kauffmany der

4. I . D. nicht weitergegeben , et lieh vielmehr einen neuen

Haftbefehl gleichlautend für beide Offiziere ausstellen mit

der Begründung des La u d eS fr i ede n Sbr uchS als

Rädelsführer . - x

Auch dieser Grund war ein gesuchter . Man hat bis heute

M« beiden Offiziere noch nicht einmal in dieser Sache verhört .

Sie sitzen jetzt schon in der 10. Woche in Untersuchungshaft , z. Z.

im Amtsgerichtsgcfängnis Pasewalk und warten noch immer

auf die Entscheidung ihrer Haftbe ' chwerden . Dem RechtSbei -

stand der beiden Offiziere ist es bisher nicht gelungen , den beiden

Verhafteten etwas Positives über ihre angeblichen Straftaten

mitteilen zu können . Auf eine persönliche Beschwerde beim

Reichswehrminister NoSke haben die beiden bis heute noch

feine Antwort erhallten . Die Heiden Offiziere befinden sich in

einer äußerst erregten Siimmung und find gewillt , in den
Hungerstreik einzutreten , um endlich ihre Vorführung vor
den ordentlichen Nichter zu erzwingen .

Las devlfche ZgppelWl im Lsten.
Noch rmmqr kedre Nämnung Kurlands .

Die deutsche Regierung fetzt ihr heuchlerisches Doppelspiel im
Osten fort . Schon vor Monaten hat sie in der Presse erklären
lassen , daß die deutschen Truppen auS Kurland zurückgezogen
würden . Da die Räumung trotz der gegebenen Versicherungen nicht
erfolgte , vielmehr dauernde Nachschübe an Menschen und Kriegs¬
material vorgenommen wurden , hat die E n t e n te letzthin wieder
mit allem Nachdruck die Räumung Kurlands bis zum 30 . August
vevlangt und insbesondere die sofortige Abberufung deS
Generals von der Goltz gefordert .

Die deutsche Regierung , die sich in der Mehrzahl auS Rechts -
sozialisten zusammensetzt , die durch einen Beschluß ihrer Partei
vom 81 . Mai zur Zurückziehung der Truppen und zur Bestrafung
derjenigen Offiziere , welche in Kurland Verbrechen gegen die
Freiheit deS lettischen Volkes begangen haben , verpflichtet sind , fügt
sich Weser dem Beschluß der rechtssozialistischen Partei , noch gibt
sie den Forderungen der Entente statt , die in den entscheidenden
Punkten mit diesem Beschluß konform gehen .

Die Regierung hat jetzt an die Alliierten eine Note gerichtet ,
in der sie die Forderung , den General von der Goltz abzusetzen ,
mit der Begründung ablehnt , daß dies ein E i n g r i s s in die
deutsche Kommandogewalt sei . Im übrigen behauptet
die Regierung , die Räumung sei bereits angeordnet , aber sie
könne nicht mit der erforderlichen Beschleunigung durchgeführt
werden » da eS an dem notwendigen Transportmaterial
fehle .

Die ganze Note stellt im Grunde genommen nichts weiter
als eine faule Ausrede dar . Wenn die Negierung die ernstliche
Absicht hätte , die Truppen zurückzuziehen , dann könnte die ? schon
heute geschehen sein . Der Rücktransport ' kann im Höchstfalle
14 Tage in Anspruch nehmen . Denn eS handelt sich dabei nur um
60- bis 00 000 Mann deutscher Truppen , die mindestens ebenso
schnell zurückgezogen werden können , wie daS Millionenheer
im Westen , das im Noevmber 1918 unter viel schwierigeren
Umständen seinen Rückzug in wenigen Wochen bewerkstelligte .

Der Kernpunkt deS ganzen Falles ist der , daß die in Kur -

land befindliche Armee das Land nicht räumen will , weil

sie damit einen konterrevolutionären Vorposten ,

von dem auS die Wiedereinführung der Monarchie in Rußland

und in Deutschland betrieben werden soll , preisgeben würde .

General v. d. Goltz ist das Haupt der im Osten befindlichen

Verschwörungsarmee . Die Mlitärkamarilla will diesen Träger

de » konterrevolutionären Gedankens nicht preisgeben , und da die

Negierung der Gefangene der Militärkamarilla ist , hat sie nicht

die Kraft , die Räumung Kurlands durchzusetzen .
Die andaueHden „ Schwierigkeiten " eines schnellen Rückzugs

werden mir deshalb vorgeschoben , weil die Militaristen Zeit zur

Sammlung einer festgefügten Truppenmacht gewinnen wollen .

General von der Goltz hat das baltische Abenteuer heute preis -

gegeben , er steht jetzt in direkter Verbindung mit dem Grafen
Keller und hat diesem seine weitgehende Unter -

stützung bei der Wiedereinführung des zaristi¬

schen Regime » in Rußland zugesagt .
Die deutschen Truppen werden also nicht deshalb mr3 Kurland

nicht zurückgezogen , weil keine TranSportmöglichkettcn vorhanden

sind , sondern weil eS in dem Plan der deutschen Konterrevolution

liegt , den Vorposten in Kurland solange wie möglich zu halten .
Die Regierung ist bei diesem ganzen Doppelspiel nichts weiter als

da » willenlose Werkzeug in den Händen der

Militärkamarilla . Ihre Erklärungen sind nicht ernst zu

nehmen . Um sd mehr muß die Arbeiterschaft durch geschlossenes

Auftreten zeigen , daß sie gewillt ish die Pläne der konter -

revolutioneu Armee in Kurland zu durchkreuzen . »

E! n englisches Weißbuch über die Friedens -

vorschlüge .
Amsterdam , 15. August .

BB. T. D. teilt mit : Die englischen Blätter vom 13. melden ,

daß ein Weißbuch veröffentlicht worden ist , da ? die Korrespondenz ,
die im Zusammenhang mit den vom Papst im August 1917 ge¬
machten Friedensvorschlägen geführt wurde , catthäll . Von

besonderem Interesse in dem Weißbuch ist ein Memorandum , das

der französische Geschäftsträger am 27 . August Lord

Robert Eecil überreichte . Darin heißt «»: „ Monfieur Ribot bittet

mich , Ihnen seine Befürchtungen mitzuteilen und zu erklären , daß
er nicht zulassen kann , daß er auf den Weg geführt werde , von dem

der Vatikan anscheinend wünscht , daß er ihn beschreitet . Er er -

wartete daß die britische Regierung seine Ansicht teilt und dem

Grafen de Sali » Instruktionen geben wird , um alle weiteren Ver -

suche deS Kardinalstaatssekretärs , die auf eine halboffiziell « Jnter -
vention zwischen den Kriegführenden hinzielen , zu entmutigen . "

Man wird erst die Veröffentlichnng des ganzen Weiß -

buchs abwarte » müssen , um beurteilen zu können , welche Bc -

dcutung das französische Memorandum hatte , und ob der

Einsluß der französischen Diplomatie stark genug war . um

die Anbahnung des Fnedens zu verhindern . Sonderbar

berührt es , daß das Wolffsche Bureau nur den französischen
Brief als besonders interessattt wiedergibt , dagegen aus dem

sonstigen Inhalt des Weißbuchs nichts mitteilt .

Die Frage der Gefangenenrückkehr .
Amsterdam , 16. August .

Den englischen Müttern vom 13 . zufolge erklärte

Churchill in der UnterhauSsttzung vom 13. , das britische

KriegSamt habe wiederholt um die Erlaubnis nachgesucht , die

deutschen Kriegsgefangenen heimsenden zu dürfen . Er be -

dauere sehr , daß eS dem KriegSamt bisher nicht gelun -

gen sei , von dem Obersten Rat die Ermächti .

gung zu erhalten , mit der Heünsendung der deutschen

KriegZgesangenen zu beginnen .

Veschaffnugsbeihlse für Deam ' e .

Weimar , 15 . August .
Die Reichseegierung hat heute beschlossen : Es soll vorbehält -

[ ich der Zustimmung der Naiionalvcrsammlung allen Beamten

ein « eimnaliige Leschaffiingsbeihilfe gewährt werden , und Zwar
in Höhe von M k. 1000 für kinderlos Verheiratete und von

M k. 600 für Ledige . Daneben solle für jedes zn berücksich¬

tigende Kind M k. 200 gezahti werden . Die Beihilfe ist in

zwei gleichen Raten im September und Deoeml » » » AahreS

fällig . Die Grundsätze Wer die Gewährung laufende : . h,t ,ru ngs zu lag « n werden dahin geändert , daß die K- n
�

zu lag « vom 1. Sep ' . cmber an einheitlich auf MI .
wird . Die anwesenden preußischen Miniiter haben sich den

klärt , «ine gleiche Vorlage für die Lciudcsuersammlunii
©toatSministerium zzur sofortigen Beschlußfassung Z»
breiten . '

.

Herr v. Bethlgann - Hollweg will seine Stellung zum -J
x

kriez erst bei einer zusammenhängenden Darstellung deS

kriegeS und seiner Vorgeschichte bekannt geben . .
Die WaffenstillstandSkommission wurde dem �

Ministerium de s Aeußern unterstellt . Den 1

hat der Oberbürgermeister W i l m s übernommen .
Eine Borlage über die Aufiiebung der Militärgericht�ar

soll jetzt , endlich der Nationalversammlung zugchen ,
die Uebertragung der Militörjusttz aus die Zivilgerichtev
bringen , soll aber erst am 1. Januar 1020 Gesetzeskraft «J1
Die Aufhebung des Reichsmilitärgerichts soll dem Nwv - -
denten überlassen bleiben , da vorerst noch viele Gnaden >« n

Schutzhafiangelegenhciten usw . zu erledigen seien .
Der amtliche Pressedienst . Eine Berliner Keriespondenz �

mit , daß der bisherige Pressechef des Ministerpräsidenten , %

Rauscher , nicht nur die Nach . ichttn - Abteiluna dcSAuöw �
Amtes übernimmt , sondern die gesamten Pressestellen unter I

Leitung zentralisiert . _ j

Die Gefahr eine » belgischen Eisenbahnerstreiks ist ISlrtj .
da der Minister das Versprechen abgegeben hat , daß die �

fragen bis zum 1. Oktober geregelt werden söj�en . � �
Die Brotrationierung in der Schweiz wird Anfang Sep e,

aufgehoben . , w
Ein Kohlen - Ministerium in England ? Manchester Oss }.(

meldet , daß die Regie ru mg beabsichtige , ein Sonderaint tu
�

Kohlenindustnie zu gründen . Es ist ' strterr davon die ■)'•*
L. r�,

Sondermi ivister tum für BengwerkSangeilegsnheiten zu Pss .
�

Heimschickung der tschecho - slowakischen Truppen a » S fL' fflt
Au » Paris wird gemeldet : Der Oberste Rat hat rr - �9»
daß England , Frankreich und Ameotta zusammen sw 4. ' ,�
schickung der tschech »- fiowaki schien Truppen aus Srknrie

nehmen sollen . Amerika wird wahrscheinlich die dazu erwu - -

Donnage stellen .

Regierungskrise in Finnland . Infolge der WeigeruM�
Generals Mannerheim , den Oberfehl zu übernehmen .
Staatsminister Castren und die Minister Soedeee �
Voß . Schräder , Ramsay und Waiden zurückgetreten ,
Bildung des neuen Kabinetts ist der bisherige v ,
minister V e n n 0 l a betraut worden . Ob außer den
der Mittclparteien auch oie Sozialdemokraten in die neue j
rung eintreten werden , ist noch unentschieden . � �

Neue Armeniermcpclcien . Im englischen Nnterban ? �

Eecil Harmsworth , daß Meldungen Über neue jji:1
und Armenier - Massaker aus Mossul und dem "

' (i *
eingetroffen sind . Die britische Regierung wünsche , ss*' jjjjrf
Mandatarmacht für Armenien bestimmt werden sollte , dav

möglichst bald geschehe ,

Levssche vaklonalverfamm ' Mg-
� „

Di , gestrige Sitzung der Rutionalversgnimiung wurde ?

Beantwortung einiger kleiner Anfragen eingeleitet .
� L �

Anfrage des deutschnattonalen Abgeordneten Schiele , �
Leiter der politischen Abteilung de » Auswärtigen "j " �
Rosenberg in der Tat seinen Abschied genommen htwe
eine Darstellung deS FinanzmimsterS Erzberger als
widrig nicht für zulässig gehalten habe , erklärte der Reich " . . �
deS Auswärtigen Müller kategorisch , daß die Rcich- �. �»
es grundsätzlich ablehne , über die Gründe Auskunft 3? h (inj'
welche einzelne Beamte veranlassen , um ihren Absch�
kommen . . (ck

DaS Hau » wandte sich dann der zweiten ' Eeranm �
Rayon st euergesetze » zu und schloß sich debatie
Vorschlage des SteuerauSschusseS an , den Entwurf zurUst�Miil
und die ReichSrcgierung zu ersuchen , tunlichst einen "f
vorzulegen , der da » von Rayonbffchränkungen frei �
länd « in dem erforderlichen Umfange der Bodenspekma '

'
f

zieht und die ausreichende Möglichkeit bietet , da » Ge .

gemeinnützigen Zwecken in Gemeindebesitz überzuführen .
Ein Antrag der Sozialdemokraten und des B* * * „ tW ,

Annahme eines Gesetzentwurfs über �
und Wochenfürforg « wurd� auf Vorschlag de * v f�Mtifü
debattelos dem sozialistischen Ausschuß überwiesen i " " �

,
v

die Besprechung einer Interpellation der Nechtspatt m

treffend den Rückgang in der Kohlenversorgun »�
getreten . Mit dieser Interpellation verbunden w

Beratung des Gesetzentwürfe » wegen Abänderung �5 £
über die Regelung der Kohle n Wirtschaft ,
gründenden Darlegungen der Interpellation ergriff � K

wirtschastsmimster Schmidt da » Wort zu «
sührungon , nt denen er zugeben mußt « , daß die Kow \ � ittft

sächlich einen erschreckenden Umfang u n 0
Hab « und geeimet sei , da » ganze Wirtschaftsleben gf
an den Rand deS Abgrundes zu führen , wetwj

bald gelänge , die Produktion zu heben . Er wie » ssss , <0.
daß bisher von keiner Seite ein wirtlich dmrckgre ' fen
in Vorschlag gebrockt worden sei , daß aber die New » hr- .
kein Mittel unversucht lassen werde , die Kohle a�örderurtl

� � �
Genosse Koenen legte den Standpunkt der U «f , yt

Wirtschaftslage dar . Er wies darauf hin , daß die 8� unt ; .
beitslosen demnächst 3 Millionen Mann stark sein ,,
diese zu beschäftigen , sei eine U m st e l l u n g d e S W > r l > ft .
leben » im Sinne des Sozialismn zg
wendig . Wenn das Volk krank sei , so
die Rechte die Schuld , die durch ihre .
den Volkskörper vergiftet habe . Die ,f , f<„
Kur Nosle » verfange bei den derttschen Arbeitern nicht

� �
Hue habe das erkannt . Genosse Koenen besprach blALf
fachen der Streiks im Braunkohlengebiet und wies h? �gct> 4
durch das ablehnende Verhalten der Regierung m ick1' st
scheidenden Fragen die Empörung der Arbeiter immer p( J

aufgepeitscht würde . Auch bei dem Kaliarbe «
habe sich die Regierung nickt bereitfinden lassen , die .

durch Verhandlungen zu schlichten .
Die ReickKwehrminister Schlicke und Sck sss� " j

suchten den Standpunkt der Regierung zu rechtf�� -�edcl,�
Mumm sprach namen » der . Deutschnationalen seine
darüber aus , daß angesichts der drohenden Wirtsckart
ein « Einheitsfront von dem Vertreter der � �
Hilgenberg , bis zu Hu « , dem Rechtssozialisten , hergeste c0
können den Rechtssc�ialisten zu dieser neuen Koalcncm
beiterfeinde unseren Glückwunsch aussprechen .

Aus aller Welk.
Ein italienisches Kriegsschiff gesunken- . »

Amsterdam . lß -

' . Daily Mail ' meldet auS Suez , daß da - itali - n' � p,r ,

schiff . Bafikicata " am Eingange de »

Kesselexplosion gesunken ist . Die Verlust « an M

leben sind erheblich
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Sitzung twin 8. « ngnst

w-�sn�8�™. 0®1 ( England ) auS ; Die britische Sektion versteht

Ki�. �Sriff der sozialistischen Regierung im

( L \ � Sozialismus auf dem Bvden der Demokratie . Ter

beiti, . Sozialismus war bis setzt in gewissem Sinne un -

u J ' n� Heule befindet sich der Sozialismus , wie nie zuvor ,

fek> „ Kampjberichrung mit dem Kapitalismus . Das zeigt

tiii >„» Ereignissen von Paris bis Buoapest , von der Unter -

Eik i ? -?�"ikinS bi » zur Beziehung der lettischen Regierung .

fdm . hi « sagen , daß all « diese klämpse eine gemein »

»i« nl vf * enthalten : die «rite Ordnung verteidigt such gegen

. Wmv Ordnung , die allen HerrschastSideen gegen die neuen

nickt « n?�iheU. Wir müssen sefiicgen . dah der Sozialismus
��»rmbewegumg . kein FliFtverk ist , sondern ein « neu « .

yd «* in politischer und ölonomischer Beziehung .
Prinzip eine » wi r k l i che n Friedens ist die Be -

m. J *1 Ursachen der Kriege . Macdonald ist grundsätzlich

rtl -J, ** �sirasumg der Schuldigen , aber sie darf nicht oie Auf -

i ?ats t .* Unrechtes sein , keine Demütigung . DaS bestvast «

stw I» Strafe im Bewußtsein annehmen können , daß

to». geschieht . Sie muß «ine monalische Bekehoung erzeugen
? soll nicht dos Gefühl haben . Unrecht erduldet zu haben .
�. Internationale ist nur stark , wenn die Nationen stark

JnhaN der MmdMon fmi &rotem . Di « Pokiki ? der Mchrheük » . , Deü zweiten Jnternaklonake und der Eozmwemoirakke OB *

parte , ist « * gaoetet , die den Ko eg immer wu- der verkänge� hat . Haupt mangelt es . uxh an der nötigen Klarbeit über ihre Auf .
ßw « LÄMJmmrt « » von Wrf « te - wiL da « die NecbtZionalÄten ! gäbe » ; es fehlt ein festgeftecktes polnisches gid . Man stellt

sinh . � �. �" ��"alionale ist nur jtark , wenn oi « Acanonen nati

neue » nfv , tooiIcn einander keine Programm « geben , sondern

in, Jede Nation fall treu ihrer historischen Tradition

�riflleit den Sozialismus vom Bewußtsein ihrer Zuge -
großen Organismus getragen sein .

nntion�/d « lJtalienfi Ts ist zweifellos Aufgabe einer inter -

d>e if \ . . iIylacrtf ; nfonfer «ii3 , eine Organisation zu schaffen , durch

binden » . �dinöglichkeit für alle Zukunft von Grund au » per -

in bief . , a - -
®< ' s ober die Konferenz der olerfnines

— ' Hinsicht getan , ist weit davon entfern
ier ig Versailles

sPersailles zu protestieren Canepa hat der Kommission ange -
"" u. die der Berfailler Konferenz einen Entwurf für eme

Internationale «rbeitergesetzgebung
Mvaicheiten hatte . Di « Kommission hat eine wertvoll « gründ -

«ck Geleistet , in dem st « sich bemühte , die Probleme . Cne
E? C1ncr internationalen Arbeiters rte aufdrangen , nsassen .

Geschah ober ? Der Rat der Bier hat unsere Arftt ' t voll -
( S* " umgestürzt . TS wird unsere « st - Aufgab « fem . « n «

M dies ?» Werkes zu verlangen . _ . . � , L,' Arbeiterschaft der Welt kann mit dem Friedensvertrag
c * . einverstanden sein ; aber ob sie nun dagegen stimmt oder

inlif * Stimme enthält , sicher ist , daß sie vor allem für « i n t

fc , « 8 « Revision des Vertrage » zu sorgen hat .
ist » sie auch dafür sorgen , daß die d e nts ch « n n n d

� s . » ' ™isn ! rei ■
»ochtnt .

toi «, allgemeine Aktion der Arbeiterklasse

�a« m50licf » fein , wenn der Friedensvertrag ratifiziert ist ,
Mm vor allem gilt , an ? dem Krieg selbst herauszukommen .

( Frankreich ) : Wir stehen vor der Tatsache , daß die

ggUahonote unter tiefgehenden Schwierigkeiten leidet . Sie

unvermeidliche Folge de » nnerhörten blutigen Zu -

Anbruchs der Welt . Jetzt aber heißt�c » endlich , einmal• - - -- -- - - - -� v**rw u«»»q« «,«> •v - - —----

- - - -

-

vi » "foist � dewahren . Von dieser hohen Warte der Einigkeit

ilört. i . A ' /st ,Iuf einem Parieitag in Pari » vor drei Wochen er -

%% R, von den französischen Parlamentariern verlangen .

f�ron GsGNl den Friedensvertrag stimmen sollen , trotzdem der

Paragraphen enthält , der dem Wunsch der Elsaß -
Bevölkerung entspricht : Rückkehr der 1871 geraubten

Jen an Frankreich
in am die Konter - Revolution in Europa einen

»ttenn - n davongetragen hat , müssen wir um so besser

w�eej , o, , notwendig e » ist alle unser « Kräfte zn konzen -

fcha»>en . dmen wie ein Beispiel an der Einigkeit der Gewerk »

G' eiA . «" " i dem Kongreß in Amsterdam : Erobern wir un » die

istnge» " Mglett , dann werden wir die Revision de » Frieden Sver -

Rechj . s�Swingen können . Ich bitte namentlich die deutschen

ich dg , » ? Men inständig zur Einigkeit . Herrn Wel » bestreit «

dal « %chi' ,bie Politik der Mehrheit hier ans der Jnternatio -

w�ch��disen . wie er das gestern getan hat .

*4l . Man ni9 der Kahostrophe de » Kriege » etwa » retten

» iie «. ' man die Stimmung der Massen nicht unbeachtet

. %on oi . t ?egenreva >Iteion lauert . Sie triumphiert sogar

5. n „ a l�vissea Pnrnft « » der Front . Die Ereignisse in

{fihtcrfJ . and dafür ein eklatanter Beweis . ES ist nur mir

Boeiuir , 8 " denken , daß die Jnterinationale wegen ihrer

üben e2r twn boefen gegenrvvolutionären Mächten , die noch
>Kle Kräfte verfügen , ohnmächtig bleibe » könnte .

( Deutsche llnabhangige Sozialdemokratie )

pt KommWonSbe�rtungen den Eindruck esthaltei , daß

ich« , frei war « n von , allen nationalisti .

koriet n n g e n. Wir haben die » nicht ander » er -

b»nke ' iJIrL toit h»nstativren e » irort Genugtuung . Der Ge -

�achd»n, . . �' iiernationoliSmuS hat Boden gefaßt , um so mehr, ,

tzerstz�,
� demokratische ! » Illusionen vollständig und gründlich

. « » llMrton sind . .

5*eit »n vi * metstniltWge Erscheinling . daß gerade dielemgen

während des Kriege » fcheoere Kämpfe gegen ihre
" IKNniT « - - - - -r; jr, . fftrnR

Di « Ausführungen von Wels zeigen , daß die LI echt S sozialsten
alle » verrnssew ' ober wicht - hinzngoteirt haben . Sir hoben auf -

gehört , eine s- zi - Iistische Partei zu sein . Die AuSiütemzen von

WelS beweisen , daß die RechiSso�atisten seit dem 4. Amzust 1014

olles vergessen med selbst nach der RcvolMiou nicht » hinzugelernt

haben . Ju der Rede von Wels war nicht » zu hören von der

Eroberung der politischen Macht , Derw r Eichung der proletarischen

Forderung « » . Warum sprach WeÄ aricht davon ? -

Wel » macht Zwischen rufe .
Hllferdinz antwortet : Sie und Ihr « Freund - haben auf -

gehört , eine soziaiisiische Partei zu sein . Sie sind heul « nicht »

weiter als diejenigen , die in Deutschland die Gegenrevolution

ermöglictem , und die haben eigentlich kein Recht mehr , an der

Jnternalionale teilzunehmen . ( Anhaltender Beifall bei einem

Teil der Versammlung . ) r

Hilferding fahrt fort : Heber die Notwendigkeit ptid wir gewiß

alle einig . Heute , wo die bürgerlichen Regierungen sich immer

mehr alliieren gegen da » Proletariat , wo die Unterschied « zwischen

Siegern und Besiegten erst dann verschwinden , wenn es sich um

den Kampf gegen die international « Arbeilerschafi handelt , wissen

wir , daß Einigkeit eine politische Notwendigkeit allerersten Range »

ist . Nachdem die Ententr in Budapest ' einen Habsburger bereits

eingesetzt hat , ist bielleicht morgen schon zu gewärtigen , daß sie

in Deutschland mit einem Ho henz aller oder WittedZb acher die

Revolution zu brechen sucht . Einheit können wir nur erreichen ,

wenn dir Internationale sich auf den Boden de « sozlalrrvolutio -

nären Entwicklung stellt . Da » ist da » entscheidend « Problem de »

künftigen Kongresses der International « . Bis dorthin müssen

wir mnfsve Stellungnahme rniS offen behalten . Wird die Fniev >
nationale auf der Gruiidlage errichtet , die die Kräfte des inier -

nationalen PraleiariatS tatsächlich zusam inen faßt und zur gemein -

sinnen Aktion zn steigern vermag , dann wird die Jnternational «

daS werden , was wir von ihr stets erhofft haben : sie wird zur

Befreiung der ganzen Menschheit führen . Dazu muß sie aber

ein « Kampsorganifation des Proletariat « blechen , und dazu kann

sie in ihren Reiben keine Glieder brauchen , die an der Seite

der Bourgeoisie gegen das Proletariat kämpfen l ( Beifall 1)

Engbeez ( Schweden ) : Man hat bis jetzt hier immer nur

gegen den Friedensvertrag von Versailles gesprochen ; aber man

vergißt , daß durch diesen vertrag endlich der Keim zn einem

neuen internolionalen Staat gelegt worden ist . Diese « Fort »

schritt dürfen wir nickt unterickätzen . Hilferding sagte , die - Jnter -

national « müsse aufhören , bloß zu demonstrieren , und müsse zu

Aktionen übergehen . Wie aber soll die Internationale eine ge -

meinsame Aktion aufnehmen können ? Wir dürfen uns nicht ein »

bilden , daß die Voraussetzungen zu einer internationalen Aktion

für die Durchsüfjrtmg de » Sozialismus in einem gegebenen Mo -

mente schon vorhanden sind . Die Nationen sind noch viel zn v«r »

schieden unter sich. Damit will ich nicht leugnen , daß die Jnter .

national « nicht al » Orgcmisattou für die revolutionäre Entwick

lung dienen kann . E » ist auch meine bestimmte Auffassung , daß

e » jetzt gilt , den Kampf international aufzunehmen , um den

Völkerbund für den Sozialismus zn erobern . Dieser Kampf muß

aber in erster Linie national geführt werden .

Ebenso sehr wie mein Herz während des Kriege » bei den

Unabhängigen war , ebenso befürchte ich, daß dies « Partei jetzt die

moralischen Kräfte , die sie während de » Kriege » gewonnen hat ,

vergeudet . Meiner Ansicht nach gibt ei nur ein « einzige mögliche

Politik , die darin besteht , daß man alle progressistischea Elemente

sammelt gegen die reaktionären Elemenie .

Für mich find dt « reaktionären Elemente nicht nur in den

bürgerlichen Parteien , sondern auch in der Arbeiterklasse selbst zn

finden . ES sind alle jene Elemente , die die Diktatur de » Prole -

tariat » einführen wollen , ohne ans dem Boden der Demokratie

zu stehen , also vor allem di� Anhänger de » Bolschewismus . Diese

bekämpfe ich rücksichtslos . Sozialismus ist Entwicklung . Dies «

Entwicklung kann nur auf dem Boden der ' Demokratie erfolgen .

Ednard V ernstein ( Deutschland . Rechtssozialist ) : Hilferding

hat gesagt , daß die demokratische « Illusionen gründlich zerstört

seien . Aber die Demokratie al » Grundlage de » Völkerteben »

kann überhaupt nicht zerstört werden . Wenn er von dem Miß -

tränen gegenüber der Jnternational « spricht , so wüßte nh nicht ,

welcher Sozialdemokrat mit Recht den Austritt an » dieser Inter¬

national « nehmen könnte . Die dritte Internationale ist die

Jnternattonale « ine » neuen Militarismus . Wenn Hilferding

bJ�GenostL� " Kriege » l <ywerc otu «�! - -

Z* %ihlrl %. . . y0 ' " bürge oft che Klassen ge ? Smp,r haben ,

eriullt , dem Anschluß an die Internationale

K°- Utt�en. N wn die », weil sie hoffen , daß auS der

to " *" ainck vL. ! *» Prolelorrnts hervorgehen wird , aber sie

lüx vTL 755 dre internationale Reaktion ein « Notwendigkeit

2fto » pM nw _ v *<? de » Proletariat » in einzelnen Staaten nicht

* ausnüvl • �ann » srchang « die Revolution sich nicht über die

Di « T�ntet b- t .

� p r a ? » < 5� national « ist ein Bedürfnis uns « .

h * * für n�l ? cn Politik . Mer sie kann dann nur einen

cTG uns TV* haben , wenn sie nuS dem Stadium der Vermitt »
- - ftK öLS 5�U

�er p t ol < ta r ti g/x »» vs * � .

n. . . . u, .
die » mögiltch wird , ist « ine größere Emheit .

" riUaffimgan notwendig . Die Bewegung kommt nicht

5° viel « Bremsklötze daran gehängt sind .

!<n?�ne Entwicklung zeigt eine Reihe befttmmter

Fn wll . T * denen die Internationale nicht vorbeigehen

ÄC �fchCanl) ist die rech ' Ssozialiftische Partei aus der

�JyGrrich hervorgegangen , weil iee Armee znjanwnen »

itck
1 d>elch - m�? . nichts andere » an ihre Stelle getreten war .

tx - n
Hot die neue Regierung verfolgt ? Sie Hot

�. Ärgerlichen verbündet gegen « inen Teil de ? Pro -

" ha ! zu Kompromissen die Hand geboten , die «ine

» nd Berhinderun « de » SoziaNSmu »

��df. HÄ�bhonrige stehen r » Dctt +fchCani » in einem schweren

�Rtifrfv. JJ ®" " dem 9. November der Meinung , daß

sur das Proletariat ganz zu erobern sc?-

t� . dj « � dagegen haben Koa Ii " ionS Politik getrieben ; sie

bürgerlichen Gewal -

. Proletariat wandet sich daher m j verschiedenen Temperamente unv vm. «

�öc von oiefec Volibit ab ; eS will den soKiaten listis�eu Pori «iorgani satton «« SusammenHuführeu .

- - - - - - - - - -

- -- - - -� _

sich gegen die deutsche sozialistische Mehrheit gewendet hat , so

traf er damit auch viele Parteigenosse » , die zur Internationale

stehen .
Denkschland » Lag « Ist sehr ernst . Die Schicksalsstunde der

Republik hat geschlagen . Soll sie leben oder untergehen ? Ich

gebe zn , daß verhängnisvoll « Fehler gemacht worden sind und

noch gemocht werden ; aber ich wiederhole : diese Fehler könnten

doppelt so groß sein , ste würde » memals an den Riesenfehler

der Abseitsstehenden heranreichen . Deutschland ist durch den

Krieg in « in « furchtbar « Lage gerate ». Eine entsetzliche De .

moralisation ist im ganzen Polle eingerissen . ES handelt sich

darum , dies «, Nebeln entgegenzutreten . Die Spartakisten , di «

sich beut « Kommunisten nennen , gehen , unterstützt von russischen

Bolschewistengeldern , darauf aus , Aufstände zu verursachen , von

denen man weiß , daß sie Deutschiand immer tiefer in » Elend

hineinstoßen , daß sie daS Elend der Hungerblockade verlängern

und noch zn steigern suchen .

Entgegen der Behauptung Hilferding » hat sich di « Mehrheit - -

sozialdemokratie nie mit dem Bürgertum zu verbünden gesucht .

Li , Tr— . irf/tirtmennebaltet bötten . so wäre «in «sozialdeirokrati « nie mit dem Burgertum zu verounoen ge, . . u, - .

Wenn die Sozialisten zusa mmen griha ltcn hätten , so wäre «ine

feste sozialistische Mehrheit gebildet worden . Ich habe manchen

schweren Streit mit den Führern der Mehrheit durchgekämpft ;

aber am 9. November habe ich mir gesagt : jetzt muß seder Streit

begroben werden , wir müssen zusammenstehen , nm die RepnbliI

zu retten und auszubauen . Man »rteilt über die beklagens¬

werten Opfer der Kämpfe , aber man schweigt über die Heka -

tomben , die in Rußland gebracht worden . Der Febler der Re¬

gierung bestand oft darin , daß sie zu spät eingegriffen hat .

Wel » gibt zu den AuSführnngen Hilferding » ein « p « r s 3 n »

liehe Bemerkung ab : Hilferding hat Unrecht , wenn er be -

hauptet , ich hätte in meiner Rede nicht gesprochen von der Not -

wendigkeit der Eroberung der politischen Macht .

Troelstra (Holland) : Die bisbevigen Verhandlungen haben

gezeigt , dah Sie erst - Bebinguing der sozialen Revolution noch

nicht erfüllt ist : die Einheit der Arbeiter nnd der sozialistische »

Kraft « überhaupt . Schon von mehreren Seiten wurde versucht ,

diese Einheit beizustellen . Ohne Erfolg . Wir anerkennen immer »

hin namentlich die unermüdliche Arbeft de « Genossen Bernstein .

Die von Engberg empfohlene Methode aber müssen wie zurück .

weisen . Sie kann der Einheit der sozialistischen Fraktionen auf

revolutionärem Gebiete nicht förderlich sein . Man kann nicht zur

Einheit gelangen , wenn man ein « besondere extreme Richtung

allzu stark betont .
Wir leben in einer Zeit dev agressiven Klassenpolitik , gerichtet

nicht auf die Eroberung gewisser Reformen , sondern direkt auf die

Eroberung der politischen Macht , dank d « S Zusaminetistiiizc » de »

Kapitalismus und de » Aufstieg » der sozialistischen Massen zur

Macht . Di « Eroberung der polittschen Macht genügt aber nickt .

Noch schwerer , drückt uns die Frag « : Wie soll die eroberte politisch «

Macht vom Ploietariat auSgcnützl und im sozialistischen Sinne

neu organisiert werden ? Wir müssen un » viel bessere Reck>eii .

schaft geben von der konstruktiven Arbeit , di « sofort noch der Er -

oberung der Macht einsetzen m. iß .

Bruderzwist , wie et leibet beute unter den deutschen Genosse »

herrscht , fördert die demokratisch « Revolution nicht , sondern v- r -

schärst die Mißstände . Wir müssen , unablässig dafür arbziten , die
� c �rt. e . _ _

jiftatBT und Demokrat ! «

einander gegenüber . Diese schroffe Gegenüberstellnng . ist derfehlt
Wir habe » eine bolschewistische Richtung , die di « Diltatur de »

Proletariat » auf ihre Fahne geschrieben Hat . in Wirklichkeit Di ! -

taiur einer Sekte de ! Proletariats über da « Proletariat ist . Dies «

Richtung hat die Ausfassung , daß die völlige »ist » sofortige Per «

wirklichung de » Sozialismus durch ein politisches Sysiern , dwS

auf der Ausschaltung aller vom Kapitalismus geschulten Elemente

begründet ist und mit einem Schlag aus der Umwandlung de »

Kapitalismus in den Sozialismus entsteht . Dieser übertriebenen

Auffassung steht der rechte Flügel der revolutionären Parteien

gegenüber , di « kich die Demokrat ! « zum Ziele setzen und die ge -

taae in der jetzigen Zeit , wo wir den Kapitalismus ins Herz

treffen müssen , versuchen , die B ' ewegung in da » bürger »

lich - demokratische System einzuverleiben .
Die Bolschewisten werde » verantwortlich gemocht für die

Desorganisation in Rußland . Ich bi » kein Verteidiger de »

Bolschewismus , möchte ober doch konstatieren , daß auch in

Deutschland sich die gleiche Erschein » ug zeigt .

Gewiß hat die überspannte Älassenpolitik Lenin » zur Desorgani -

sation geführt ; aber daneben herrscht auch in Deutschland Un -

sicherhcit und Ziellosigkeit , die eine fortwährende Unzufriedenheit
der Arbeitermassen zur Folge hat . Unter diese » lassen oentehe

ich nicht bloß die SstchiFsozialisten , sondern auch die Uimbhängigcn .

ES scheint mir , die deutsche » NechtSsozialistc » seien sich der

Kraft , Bedeutung , Würde und der politische » Slotweudigkeft einer

sozialistischen Partei für da » Bestehen de » deutschen Lolke » nicht

genügend bewuht , sonst könnten sie sich nicht so stark an die Bür -

gerlichen anlehne » . Aber e » ist eben die Haltung der deutschen

Uua ! b hängt gen , die die MehrheitSsoziokisteu immer mehr nötigt ,

auf die bürgerlichen Schichten zn vertrauen . Das kann nicht ge¬

leugnet werden . Den Grund dieser ziellosen Politik erblicke uch

darin , daß di « Mehrheitspartei nicht über ei » eigenes klares poli¬

tische » System »ersügt . Anderseits muß aber auch verneint iver -

den , daß die Unabhängigen « nt einem eigenen politische » System

de » Bürgerliche » entgegengetreten sind .

In einer gewisse » Ansicht wild Lenin von den sozialistischen

Parteien bevorzugt . Er verfügt über «in logisch gedachte », Joen »

auch verfehltes politische » System , da » den Arbeitern zusagt , weil

c» theoretisch die Macht und die sozialistische » ArbeiterUassen

symbolisiert . Die sozialistischen Regierungen aber zappeln ' » wr

an der bürgerliche » Demokratie herum und operiere » noch diel

zn sehr . mit deren Schlagwort « » und Illusionen .

Di « erst « Ausgabe 6er Jnternatioimle , um in dieser ßct »

wrrrnng führend und einigend einzugreifen , besieht meine « Er -

achten » darin , daß wir au » den Prinzipien , dem Wesen und deit

Tendenzen der Sozialdemokratie ein eigene » feste » politische «

System zusammenzustellen suchen . Daher beantrage ich daß die

Internationale eine

Studienkommissiou zur Ausarbeitung ber Grund Nute » fllr eist

politische » Syst « «

«insetze « soll . ( Der Redner verweist hier auf die don ihm verfaß ?«

Broschüre über diesen Gegenstand . ) Ich hoffe bestimmt , daß der

heutige Kongreß die Bedeutung meiner Anregung nicht unterschätzt

und ihr Folg « gibt .
KaplanSky ( Palastina ? : An Stelle einer Interventio «

Imperialisten sollten wir ein « sozialistische Intervention verlangen ,

die zu erreichen suchen müßte , daß die Freiheit der Arbeiter¬

bewegung in Rußland wieder hergestellt werde . Wir Juden müssest

unser « nationale Einheit dem Selbstbestimmungsrecht der benach »

karten Völker unterordnen . Der Gedanke nationaler Selbständig . �

keit sollte «ine Ergänzung in der Bildung 00 » FödevationSstaaten

kleiner Nationen finden . Die Rechte nationaler Minderheiten

müssen direkt unter die Garantie de » Völkerbundes gestellt werde » .

KaplanSky kommt dann auf die Progrome in Polen

und der Ukraine zu sprechen , indem er packend « Einzelheiten

über die furchtbaren Massaker « gibt . Die Inden find in diese «

Staaten zn einem Instrument der Knechtung und der Majori *

sierung erniedrigt worden . Kaplausky stellt de » formellen An» '

trag , daß die Konferenz eine international « llntersuchnngSkommis *

sion einsetze , die über die Pogrome in Pole » nnd der Ukraine

einen Bericht anSzuarbeiten hatte .
Markov ( Bulgarien ) ist nicht zufrieden « Et der Arbeft der

Krmrmission , weil sie sich in keiner Weis « über di « Bakkan »

Verhältnis s « ausgesprochen Hot. Di « verhälwiss « find heute

schlimmer dornt je , dank dem Tobe » de » kapitalistischen Sieger «

gegen die demokratische Bewegung . Alle Führe « der Gewerk -

schaft e « sind verhaftet und «ich Kleknafloi verjagt , nur weil sie

hcn berechtigt «» Kampf gegen die griechische Regierung Veni -

zelo » und gegen die enorme Teuerung sühnten . Ein lLstündiger

Streik , den die griechisch « Arbeiterschaft mit den Beanftenn durch¬

führte , hatte die ZZernichtnng der ganze » Arbeiterbewegung zur

Folget Auch in Serbien leidet taS mazedonische Volk unter dem

gleichen Druck >vi « in Griechenland . Donk weiß man nicht » von

persönlicher Freiheit und Sicherheit . In Rumänien sind viel -

unserer Genossen in den Straßen von Bukarest und auderkwo »

im Kampfe für die sozialdemokratische Sache gefallen . Die Lage

der Arbeiter in der Dobrudscha nnd in Bessarabien ist schreck¬

lich Der Redner bittet die in der International « vereinigte » '

Genossen , sich eine größere Klarheit über die Bewegung in den

Balkanländern zu verschaffen und die Genossen der Bcxlkanländsr

angemessen zu unterstützen . Namentlich verlangest nnd eftuarten :

di « Batkongsnossen von der Internationale einen rasche » und

vermehrten Schutz der 110000 Arbeiter , die noch in der GS »

sauge nsckaü schmachten .
SoulhomUue ( Russische W—

Rußland kann e « nur eine Lösung geben : Föderation aller zum

ehemaligen russischen Staate gehörenden Länder . Auch für die

Ukraine kann die Lösung nur darin bestehen , daß sie zu eine «

föderativen Rußlard gebärt . Das Recht auf Selbständigkeit ist

an sich unbestreitbar , muß aber in gewissen Fällen aus Gründe »

des Sozialismus beschnitten werden . Selbst der blutigste Bärger »

krieg und die unerhörteste Unordi ung in einem Siaate bedeutet

noch nicht ohne weiteres , daß der betreffende Staat von der Land »

karte verschwinden muß . Da » bedeutet nur eine revolutionär «»

vorübcrgel - end « Krisis .
Di « Pogrome , di « in der Ukraine staltgefundem haben , Ware «

nicht Zufall , sondern direkt organisiert durch die dortige Re »

gteaiug . ( Fortsetzung folgt ) , ,

wichtige NenerfcheknunAl Montag erscheint ?

Der moralische -

Zufammenöruch
ösr S . p . v .

preis 50 psimntg
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T! icjt ®r an
Jifl�UUUilC « Bülowplatz «

»Uhr ; Die Fledermaus .
7», Uhr

„ Dor Eahrelgm "
Oper Ton Wllh. Klend .

b
Dlrtkdnu

C. Meinhard — IL Berasur .
Theater I d.

Rönlggrötze ? Straße
; Uhr : Musfk -

( Clara : Ma\ 1a Orska . )
Borntag u Montag Mwsik -
Pienstag : Die f &nl iVaaklorar ,

RcmßßlenlinQ !
an der MarscbaHbrflcke .

6 Uhr : Ltselott von der Pfalz

Berliner Idenier
V>8 Uhr Di « Dama im Frack

Lsssiag - Tiieater
Somn. ersplelzeit

� Leitung �Wans Stern her #.
• ? tsplel Guido Th e! scher .
S Uhr C tarfeys Taute .

Rvslöenz - Tlientßr .
jJntergrun ' b. KlOstcrstraße ,

Aus . ang Stralauer Straße ,
8 Uhr . Zum 210. Male :

E s liiere Letei,
Schauspiel von Suderrwana .

Regie : Alfred Rotter .

Tfiaiion -Tlienter .
Bhf. Friidriclijlttle. Ztr. 4927, 2381.
8 Uhr : Zum 335. Male :

Der sule Ruf
von Hermann Sodermann .

Beiitsfues Theater
Allabendlich 8 Uhr
Max Pallcnbcrz tn

»Aach ich war ein Jüngling . .
( Schwank )

Sonntag nachm . 3 Uhr :
halbe Preise : Russ . Gastapfd

Ttieuter ßes Westens
Bis einschl . Mi itw . 20. August
7. Uhr letzte Aufführungen

MI - »Werber u. HansWaßniann In

hm Gebha .

W alhaTta - Thenter
Täglich ; 71, Uhr :

O schöne Zelt , o selige Zelt *
� Gartenbohne :

Theater , SpeuaUtütaaTorateUg .

Ratte 1 heater
Tt Uhr : Die Frau d. Debütanten

Üartenbühne ;
5 Uhr : Konzert . Spezialitäten .
7\ Uhr : Das sieht sich jeder an.

Rafional - Mer
8 Uhr $lllrr (!0btf Imherls' il 8 Uhr

V Familie

unnemonn

Csslno - Tlisater
U»Ärln ««r Sir . 17. Tägl . %8 Uhr:
Großstadt - PUanzcn

Volksstück In 3 Akten ,
Vorher : �Schwarzwaldbübie *.
Operettenakt mit Victor Litzek

von der Komischen Oper .
Dazu «nihlasMge Spezi aUtätea .

Berliner Prater
Kastanlcn - Ailea 7-9.

' / . s Ksptur/s Bumnieibliit
Erstklassiges Variete .

! n der Tanz . KS s 8 I
diele t &eüch O CT B 8 ■

Anfang 4� Uhr .

Wintergarten
ttrllch 7\ Uhr

Qorietcvorsteilung
Rauchen restattet ,

Theater a. Koltbm . Tor
Alishendlich 7 ' /, Uhr

SlUe - SAnger
9 ehem . Mitul . der

Sleitlner Sänger
Humor . Spielplan
Sommerprtite I

Mlip-Konzert.

Kennst du das Land , wo
dicke Eichen stehen ?

Hast du den kteinenSpree -
Wald schon gesehen ?

Der schönste AuSflugS -
ort im Reiche

Ist
Manns Laldschlost

in Tchönciche .
Tel . : Friedrichshagen SS.

Jeden Sonntag Tanz .

Baliscbmleders s Weissenseer

Uarlstö - Gcrlcn i Sommer - TRsatsr I
Eailitrasss IS. i Piemlaaer Fromenadi 6-3,

Dir. : Oerh . nnairnnnn

WN ] Z VnrleMummern
Grosses Theater - Orchester |

Eröiloang der Gärten : Wochentag « 3' / , Uhr
Sonntegs 21/, _

Beginn de « Konzert «; Wochentag « 6 Uhr
Sonntag « 5 .

Beginn de « Varietät ; Wochentag « 7 Uhr
Sonntags 6 «

über Vermletnng der Gärten «n Vereine wende I
mnn »Ich nn die Direktion .

Möbcl - Beiser W3.
Lothringer Strasse 67

3 Min. vom Untcrgrnndbahnhof Schönhauser Tor

liefert auf bequemste Teitzahlung
und gegen bar

iSfscriicle
zu mÄstigon Preisen .

Kompfrrt »afgeÄtellie

Wohn- , Scli:af-, Speise- a, Herrenzimmer
in grosser Auswahl .

Einzelne Möbel und farbige KOchen
i KrAlclxl lentis : wirklich lolancnd :

: ] p0ziai - Är24 lör Haut- , Maro- and Frauen -

. Dl . _ Leiden , Salvarsan - Kuren , Urin -
opd Bluiunfcrsnchnagea . Damen - und Hcrrco - Ablcilung .
trfit « und ä teste Heil - Anstalt Löser

Dirv : Löser senior . So " lal Arit
Dr. Skottl

Rosenthaier Str . 63 - 70 , fet'
l }-Lt-S. S«at . lO- l

' önlgstadl Tlieater
ilrunilenlrili 8
Dir. Fechoer

Zum 50 . Male ;

Republik In Stimmung
Burleske

Bit Schappel k ht RmtroQi
10 SpezialitAtea
Kolos aler Lacherfolg

( Ä' rTuh ?
h<ä kr hntNIiai : Tanz

Im Splegel - Parkettsaal
hMthHt aot UnUlJöAUT' . tlV

Ball .

cirkus eyscH ' Gebäude

Meute Sonnabend Abend » /zS Uhr

Entcs Auflreien des Iflclimelsters

Silri - lliirscsenflsliirlöSßliti ?
ferner boxen :

Max u. Richard Nauiocks . Friedrich Dubois . Brust Koch e
Vorverkauf bei A. Wenheim and an der Tageskasse vom 10—2 Uhr

r Soeben neu « Nummer erschienen ! �1

er Kozialift .
kssrSher Sozialistisch « Rnolandepolltll ! ) .

Anabhängig « lozioldcmolratlfch « Wochenschrift .
Hernns�egeben von

Dr . Ruä . Breitschelä .
Anter ftSnälger ZRltrotrtang von:

H. Block , H. Hanse , K. KantoFg ,
R. Steln , H. Ströbtl m. a.

Abonnemente vierteljährlich 6�. , TRf. Cimelnumtner 60 pf .
Bestellungen find aufzugeben bei der nächsten Postanstalt ,
bei den Spediteuren der Freiheit oder in der Verlags -

i genoffenfchart »Ireihett� e. ©. m. b. Of Berlin 7L70 6, m
Abteilung Buchhandel , Schfffbauetdamm ly.

J

ärberei Jahn
färbt alle Sachen und alle

Farben in 2 — 5 Tagen
Dresdener Sfraße S5 .

u. CnK HoheiiMen
Kottbuser Damm 76, loh Otto PoDmann ,

liält sich den Genommen bestens empfohlen .

£ . ÜlGuossea a . Genossinnen l!
i jr Eucli ist der grosse soziale Film

nws der Arbeiterbewegaiic

Tote, Sie nicht sterben

Foriunn- lißtsplele , mnierstr , iza

WM , Täglich 5 and 8 Uhr

Tfeelia -
Lichispiele

Blücher -
Lichtspiele

Gr . Frankfurter Str . 27 Y Blücher - Straße Nr . 61

In beiden Theatern Ton Freitag
den 13. 8. bis Montag , den 18. 8. 79.

der spannendste Sehsatlomfilm der Gegenwart in 5 Akten

Die ffroße Zirkusattraktion
r»_ _T- _:• _ _ _ _r».

Der Film (librt uns einen großen Teil von Seniation «.
aljwecliselungen vor Augen , wie «I , bisher In einem Film
noch nicht gesehen worden «ind , der Kampf mit den
Räubern . die Namenlosen , sowie die vorkommenden Liebes -
und Veriulgungs - , ebenso Zlrkusattraktloneo sorgen für

dauernd « Abwtciiulung .

Nlemond versäume diese Sensation . Außerdem das große
Beiprogramm . — Frühe « Kommen «Icherl gute Plätze .
Anfang Wochentags 6Uhr , Sonntags 4 U b r

Bulletin der Studentenschaft für

Soziale Folgen des Krieges .

Nr . 4; Die Bevßlkerungmbeweguog Im Weltkriege

von C. Döring .
L Deutschland , 2. erweiterte Bearbeitung ,

Kopenhagen , März 1919.
( Erste Auflage war in Deutschland verboten . )

Oesterrclch - Uogarn . Juni 1919 .

Veis e nschl - Tcoerungszuschlag and Porto pro Expl . M. 5,30.

Jn i Jung erfolgt gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung
ges Betrages auf Postscbeck - Konto Berlin 3881 durch den

Kommissionsverlag

ft . ! , PRAQER I » Berlin hlW 7, MittelstraSe 21 .

Nr . 5:
Weis eti
gn�endu

Vergessen Sie nicht
Ihre clten Häl . schon letzt zum Umpreuca zu
bringen , da zpäier drr Andrang »ehr groß ist

Sperial . : Umpressen von Vefourhfltenl

Eckstein ' s HutfaUrlk , K1l %« « 5e
1. Filiale : Charlotlonbnrg , Schläterstr . 61. dicht am Bhf.
2. , Frledrlcbstr . 238, neben dem Lnsispielhaus ,
3. „ Schön eberg , Belzlger Str . 4, an d. Akazicnstr .
4. „ Boxüagener Str . 24b, Ecke Niederbarnimstr .
Horrenhut - Repas - atsu - en Invalideostr . 38 a. i. d. Fillal .

Rapfsi — Mssslns — Q' iecKsilter
PlaUo , ( oia , Nllber , Metallabimil « u. AlimelaUe

% kaufen x
K PetCT « , PrenalAuer Straße Z4, -
S W l ' eler *, llelfilokeudvrfep ütrnße l *f
iij Möbaa , >Val <latrMlSe Zß, Eeke TnmiielpaBe ,
g SS £ rmel , iiiubeuer HtraOe 59 » au der Fraisk -
;0 furler Aliee ,
Li ©ebener , Selidneberx , BahnstraSe 40 .

Dr. mkll . Karl Relnhsidl
Berlin, Mauer Strasse 117| a. d. IBtzovslrasse )

Haut - und Harnarzl
bewährte , fachmännische Behandlung .

Uuenfgellliche Auskunft und aufklärende Qratls -
Broschüren ( Beschreibung sämtlicher Heilver¬
fahren ) in den Sprechstunden von ' ,12 —2 mittags ,
Vsö—l/ «I0 abends , Sonntags 4,11 - 1 Uhr ( im vv

schlossenefi Br ef Mk, 1. 25).

Benachricliftigung ! !
Allen meinen Heben Kunden , Freunden , Parteigenossen
zur Nachricht , daß Ich im Januar mein unter der Firma

KUNSTATELIER „ DURE

Schönhauser Allee 119

betriebenes photographisches Atelier wegen schwerer Krankheit anf geben mußte ;
am 16 . August eröffne ich nun wieder ein photographisches Atelier Im Hause

( am Bahnhof Schönhau er Allee
Ecke der Kopealiagener Straße )

nnd bitte mir , das in so reichem Maße geschenkte Vertrauen weiter zu erteilen . Ich
werde bemüht sein , wie bisher nur das Beste an Ausführung und schönen
Stellungen zu liefern . Alle Leser der Freiheit erhalten bei Bestellung von

A. . i�kb' nBt ' lerischey Ausführung VöMMMN WÜ! . '
2 %� Spezialität : Vergraßerung nach alten Bildern , Postkarten etc .

Kunsiatelier Dürer jetzl nur Scliöiiliaüser Albe 119
' Fahrverb ) ndung überall hin. winf »nw- n*«#Fahrgeld wird vergütet .

Möbel 1
neao «Lud verliehen

eewosene
Kleiderschränke , Verti¬
kos 65. 00, 85. 00. 125. 00.
neue zusammen 3004)0.
Bettstellen m. Matratzen
65 00. 85. 00. Muschel - ,
engl . Bettstellen , Sofa .
Chaiselongue . Spiegel .

Kommode .
Gr. Auswahl In eleganten

neuen Möbeln .
Kompl. Küche 175 Mk .
Versand nach außerhalb .

Seeiig ,
Elsasser Str . 17 18.

c Kleine Anzeigen j Kaafgesncbe

Verkaufe

Zigaretten
englische wie deutsche
nur bekannte Marken

Winkl8P,' "-�' dsTraÄe 30
Ecke Schäferstr .

Kücheneinrichtunsren
ohne und- mit Anrichte , direkt
aus Tischlerei , von 130, — Mk.
an. Hanke , Wöhicrlstraße 12,
Hof I Treppe .

Orchestrion m. neueren
Noten , Motor 2000, — Mark .
Franz Hanke . Wöhiertstr . 12

Stehpulte , Schreibtische
I. Büros , Werkstättc , Jalousie -
schrank . Stühle . Nähmaschine ,
Kristailkronc , Bilder etc . ver¬
käuflich . Trenke , Ritte rstr . 39
im Laden . _

Alte Bettstelle mit Ma¬
tratze , Ciaskocher , ( Jaslampe
verkauft Puhlmann , Peters -
burger Straße 32.

Ecklokal
zu verkaufen . Posener Str . 15.

Halsketten . Elfenbein ,
imit . Galalith . Quarz - Koralle
von I bis 25 Mk. , seltene Ge¬
legenheit Trenke , Ritter -
Straße 39. Laden .

NSgrel . Holzschrauben ,
Eisen : ; chrauben kauft Jede
Menge Lehmann , Spandauer¬
brücke 9.

Kupleriifäiite
Kabel , Lilzen

ElEktromoiore
Gleichstrom : t Drebstrom

kauft

iBoeülEDrliBreaaSclilichllBg
Berlin W 9. Llnkstr . 10.

Photograph , firm !n Kin-
| der- . Personen - . Häuser - Auf¬

nahmen , bei täglich 20—50 M.
für die Reise sofort gesucht .
Pähl , Brandenburg ( Havel ) ,
Kleingartensirafie 34.

Tel. : Lützow 3705 und 8518

iür Äiii ! indsbed?ri
kauft Kalle. yartriib

Pfalzburg 4559
Joachim - Friedrich -

Straße 34

Spiralbohrer , neu. Feilen
und Schmirgelleinen , kauft
höchstzahlen 1 jeden Posten
Lenhig , Alt - Moabit 16 L

Zigarren , Zigaretten , Ta¬
bak . Pein - u. Grobschnitt kauft
sofort jeden Posten , Zigarren -
laden . Wal str . 80. _

Ankauf

gebrauchter Pianos
Ad . U Sehl , «Inger , Piano -
baadlont , W. 47. Ciöbenstr . 10.

Werkzeuge und

Kascblnea

Unterriebt

Abessinler -

Pumpen
#r linkesiiilorislM,
n , SilbslUiiiillts.
Filtinaaiir. I. rtie -
iiriliiom,. . Sehlänchi.
"iltinl « E-rarauelli .
Robart Bucn ,

PoBPinfabrik,
Berlin . Irantilf. 31
f2Min . v. Sohle «.
Bahnh . entfernt ) .

Elektrotechnik , Aua-
bil <t : in4 durch Oberincenienr .
Schließfach 8, Postamt 68.

Tiermarkt

Kaninchen - Deckstation .
Tragende Zibben , auch mit
Jungen , sländ . große Auswahl .
Kleintierzucht Eibinger Str . 14.

Spiralbohrer , neue , kauft
laufend täglich von 5 Uhr
Schlev , Neukölln , Prinz - Hand-
lerystraßc 44/45.

Verscbiedenes

v .. . : . . . . . . .— ——-

Deudcber Metana . belter - VeiW
Verwa tnne » äteii « Berlin .

Tcdes - Anzelge !
D« n Kollegen zur Nachricht , daß unsere KoDeP1!

MarSa Wolf
am 8. d. M. gestorben Ist.

' I

Die Beerdigung findet am Sonnabend , des t6 .
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle de) n
Michael - Kirchhofes �In Neukölln , Mariendortef "

( Gottlieb Dunkelstraße ' aus statt .
Rege Beteiligung erwartet .

Nachruf !
iA

Den Kofiegen zur Nachricht , daß unsere Kol ®

die Arbeiterin _ _
Anna Mostard

am U. d. M. an Langculeidea —
der Hllfsmontcor

Richard Stephan
am 7. d. M. an Laagenleidea — gcsiorbea » 1 »

Ehre Ihrem Andenken I
Ortsverwaltiin * *Die

Deutscher Metallarbeiter - Ver!
verwahnng » stelle Frantwr «

Hr. i

i

Hm Donmag . ttn 17. Annnst , in bfrS *" ***'
oonulMofl » bis a Uhr nodtmldna « .

die Wahl eines Delegierten 3

XIV . Generalversammlu�
stau ani strd wlgr «»« Raimofol « »vtaelrtoi : �

Rcftnnrnm «otli , Ot. Kü roln Gl »»»- - - - - Db. tiKa »« »k

HtBc
L D

fe
Ss
«oSeä

&

:?,•
pstli
M st

K
«eüKrftmastJljau », »t . . . .
tUPtferlm , Sktutlprok « 2i .

j , 1» * � I sF #1
thrWitnatt Pfilchl rinta ( rten »oHenca mt» JSU� ist f.

kern Waliirrchl «evrellch | ii machen. Mttgii ; kduch ? ,�a>. L,
'

WaftüflUimtl * sind Od bei Aadi al< Legtl : m° lwn »«, !" � h

SU OrlSverwaltuu »nrgsi
u. Rrbeltcfion
•rv 11 Kni.

An d ( e ehemaligen Arbeiter u.

der �lugzeugmeifterel Adler « hos�
9m ! i brr Itinarjrtt durch PlutuI dalunnt iL, "

bet «eich » egienint , vom 21. Iu ' t 1919 erhaU je er «uf J
Schließung der Flua- eugmeifterei Adleröhof zur Eullaisung V .4

Srjl <,eL unh «rdeiirrin . sofern sie in den " eu <nZ° �
Reich» ' chalMinisicrtnm » nicht wirder eiugeiießl utrhf . iii '
in k « CritwffuTig KW flajagca un» JUiiüaiaii »
mei ;ttn Pretstn . W" .

rtesintgru ttrttitor und Brtwlttrtnnc * wtldl' „n U' T
güniitaun . i Eedreuch machen wollen, wereen ybnea . I'"« »'
ton . den 18. , bis tConntrsian . den 21.
3eit Von oormtnag » 8 Ms nachmiitag » 'J Übt de: —1Zeit Von oomilliog » 8 dt« nachmittag » 'J Uhr
zu melden, zw. et» einnagung in ttn « Biji«.

Reichspcrwcrtuagflcrot Zweigst�.
Utederiassung Hdirttf9 '

Flu a«name>steeat .

Leulsche Waffen - und Mnlkions�
Wittenan , waffelllzaa . � �

llollealnnen , weich« ,jä JJ,
■

Densenigen Solleg . n nnd
Sohnzadlung , die Unk« Januar d. I
Beschlud de» Schilchlunaaauischusse »,

hol, die nadijmo ' iUtrkm Benäie alte einzeln ei»z>U!°!
die Firma loeluerl , den Vor kurzem in die, er Each«
spruch de» Sknuerdeaertch!» Tegel aus alle dtei >n bgKK
Kollegen nnd »ollegtnncn au» »dehnen. Zu diele » N grikg
alle rr «cht tÜTr Rorhminmfn emfinifrllMi unh BlciC _ (M�ji

?»w»«ÄW

i
!' »:
kitn

St
1

alle er uchl, ihre Forderungen onizusirllen NN» dics' —
einer Vollmacht an de» Kollegen Duo Koibantt , "

,1, ;
stras!« 17, tn» zum i2. d. K. etnzulend -n, damit öi«
jenheU »nsamn. en erledig ! werden tann . , gk

Ter Ardeirerrut . 5 . 0- : 0 * ,

MM SN WÄN . SWdtlA
un) WWeukbeitn

Filiale Berlin . Sebastianstra� - L
'

Achtung ! Achw- S

Slreil bei Vppenhe ' W & S' c
Kraujenftrafte 31/32 .

Die Mitglieder des deutschen Schncldtt�' «, [0'
Schneiderinnen und Näb ' rinnen bei d�Schneit erinnen und Näh rinnen

Oppenheim & Stent , Lirausenjiraße Sl� ' ft

am 13. August 1910 die Arbeit nicderaele � �
�rund ist folgender : Die Firma kjandi�- �®tuno ist svigenoer : zie ifirmu asacs�
Anzahl von Arbeiterinnen , wobei sie dess K

macite , daß diese Arbeiterinnen nach »

im Stücklohn weiter .

EMthrr naacen b,cft »
Kündigun sfrist
werden könnt n
nen im Zeitlohn beschäftigt , - enu " 7 ' . . mtt " /
der Firma erblickt darin eine Versck- Iea ' W

'

ArbeiiLgete ' enheit und hat daraufhin ,
Verhandlungen von der Firma abgewicsen
die Arbeit niedergelegt .

Wir fordern die Schneiderinnen und Na

der Damenkonfektion auf , für die tf „niil
Arbeit anzunehmen und den Streikendc »
den Rücken zu fallen . . tiuU ' '

Tie Ortsvcrwa " » �

Zentralverband derFleisg�

Nebenverdienst
für r ' arnen, Herren u- größere
Betrifebs . Offerten Uiedlg
Versandhaus Oranienburg .

Bezirk Hamburg sucht baldigst eirlCj !

I . BevolimgehtiSlF�
örieen . Rel ektw . C«
Bewerbungen w'

Abhandlung Ober die Aufg�J nlil

möglichst Berufsang�hörigen .
nur auf tücht ge Kraft . Bew . rbn gen w 1 �

lauf UTld nuiidiiuiuii *; uuci uic ,
Bevoll , äciitigten sind bis zum 30. Au - ßS

Aufschrift . Bewerbung ' an P. Bergin ®' '

bürg , Masselbrookstraße 122 , zu send : "

den nachstehenden Speditionen werdenoh ueu nuajfixijcnuen opcuiuoiicu ,v ». -

Sotenfrau�
Serlin

eingestellt ;

t4

( Birfchnet , Slrschlner Strafte Y2.
ijtt . 35- K W #str . 2Z, Larzeck ,

Schiffbonerdamm .

polsüam
DoKauer , Kalser - Wilhelm - Strafte
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?f. S90. öellage zur . . FrelheN".
53 % *

Sounabend . 16. August MS

tairoal! m ) Sevmsba » des Groß- Verlitier ArSeilmakes .
Mm die werlWge ZevAkewsg

,
, t GroZ- Leriins .

Mbeiter , Arbeiterinnen , Zlnqestellte und Beamte !

s, . . � kapitalistische Produktionsweise , die formaie Demo .

Ildo!>.r? StaatssozialisinuS sind nicht imstande , daS Wirt »
p stilebrn zum Nutzen der Allgemeinheit neu aufzubauen und

t, ? notwendig . Eme durchgreifende Sozialisierung . d. h. die

ALtJW » « fSÄ " ,Ji' kann nur durch das Proletariat erfolgen . _
latin "" �" . Koben entsprechend hat die Räteorga ni -

>»!> .' Betätigunpsformen , eine w i r t schai . l ch

politische . Beide müssen crusgcW K. n mtf dem

JfMm der Belriobs - und Beruföwalfl . Daraus polgt , daß der
der Räteoraanisation , die den Produktionsprozeß zu »

dkr» . du kontrollieren und mitzubestimmen , dann aber auch

ä gwgszqr W

äQzwK
«I> U nehmen müssen . Sie wirkt sowohl lvirtichas . . . che
tz' N im politischen Kampfe als Waffe ' de - Proletariats , sie

der h' I1 . . erfolgversprechendes Ka mpfinstrument zur Errrnoung

SDfodjt

A: SSeta s
m" ammUnalen) Arbeiterräte weiter zu bestehen .

diesen Gesichtspunkten ausgehend , soll der Groß .

«Igli ' Nir Arbeiterrat aufgebaut werden und zwar

Iils�' �sch östliche BetätigungSsorm deS Rate -

iM - cN - Ä- sSLÜ '
, n digruppen geylicdert : .

5?.ndwirtschaft, Garrnerei , Tierzucht , Forstwirtschaft und

L. ljL, ~TrVVl/
8. Hütten , und Salinenwesen , Torfgräberei ,

i . z« us' . n« der Steine und . Erden , dvaugewerbe ,

- ' Nallindustrie . ����W

l �. �tosfgc-rerbe. Konfe ? tion .

8. o. s ��» nduslrie , Graphisches Gewerbe ,

9 a,. ,21" nnd Schuh - Industrie , Industrie lederartiger Stoffe ,

10. 3)af� und Schnitzstoffgewerb «,
>1. und Genußmitlelgewerbe ,

'
t PorsuhLiungS . und HandelSgewerde ,

. lz. m lehrSgrtverDe ,

iuaft , und Arbeiter der Staat » , und Kommunal - Ver -

Iz. &, ongen und Betriebe ,

Ir Sede � ®Ct «fe .

Si ' �tar , vorstehend aufgeführten Hanptgruppen wird in

u P P « n gegliedert , die sich aus den produktiven

' ldet ro- �oben und nach der Erfassung der Wahlberechtigten

Bevor die vorstehend aufgeführten 14 Hauptgruppe » und

deren Untergruppen gebildet und damit auch deren Selbswerwal -

tung geschaffen werden kann , müssen zunächst di «

Wahlberechtigte » i » Betrieb » ad Beruf erfaßt werde » .

Die Erfassung wird dorgenoinmeir :

von Montag , de » 18 . bis Sonnabend , de « 94 . August 1919

in der Zeit von nachmittag » 3 Uhr bis abends 8 Uhr .

Mcll>cstcllen .

Fn folgenden Lokalen werden Meldungen in der oben

festgesetzten Zeit entgegengenommen :

Nr . S tadtteil Name und Straß »

L Zentrum
Wallnerchoater »

- -

IjJf 'uTtfl Lr �-! f�os sende Räteorganisation soll die Selbstver -

lSrunSr orstehenden 14 Hauptgruppen gewährleistet werden .

, . ossen dieser Organisation sind die Betriebs .

t» j
e kleinsten produktiven Einheiten de ? WirtschaftS -

J ' �ouenai ,
Petrieben bzw . aus den Berufen werden die

r J ,
bes werktätigen Volkes gewählt . Diese Räte -

, ssloßt alle a : b itenden Kräfte doS Volkes . Sie wird

. ausgebaut z. u einer das ganze Volks - und Wirt »

L Di« OufomrjKrtfassenben Zentral - Organisation .
' " ' n *u fH"* werktätige Bevölkerung wird z » r Mitarbeit an

Injaffxnden Räteorganisation aufgefordert .

�ölätze für dag Wahlrecht zu den Belrkebs -

und Berufsralen .

Offibti H9t sind ohne Unterschied de , Geschlechts

lu lnfl fr ««' ,JQ�rc ölten Hand « und Kopfarbeiter , die ohne Aus »

J?e. Arbeit r-rl ' Arbeitskraft grsellschaftl ' ch notwendige und nütz .

bn - "iflen m ,n Unb dadurch ihren Lebensunterhalt erwerben .

. tob - . . . joerionen , die zum Erwerb ihre » Lebensunterhalt »

eine beschränkte Anzahl von v, : ' ( *fröftrn ae .
� - - - - - rr . . r . .

9. Norden

7. ,
8. Nordost

9. Osten

10. Südost

11. Südwest
12. Tiergart endiertcl

13. BahrtscheS Viertel

14. Nordwest

16. RetNickendorfPWicst
16. ßWTwrfeniwrf�Oft

17. PtmloJ »

18 . Weißens »

19, Hohen schSnhausea

20. LichtenSpm

21 . Oberschäneworde

22. Baumschulenweg

23. Neukölla

24 .
26. Tempelhof

Eteglch
27 , Wilmersdorf

28 . Schmargendorf

29. Westend

30 . Charlottenbuqz

• ton *. O nd ein , beschränkt « Anzahl von Hilfskräften ge.
mhlbere
sitz von

»ut *. 7 >>" . . . . . . . . .I �«nutzer

bip „• ' cenche Arbeitskräfte bedienen lassen . Ferner •»->. »

Up' �eif . : Privat kapitv gift schon Betrieb oder ««ine Anstalt

«p�.Üiien � erhalten und ständig fremde Arbeitskräfte b«.

t, . ' �los. �Ts�üleichen auch solihe . die von Grundrente oder

H/Ä�' chen . �wialeinkommen leben , sowie durch Tantieme und

' ist « „. - w m tlnternehmergewinn beteiligten Direktoren , Pro -

5"". Ww. veiq, ' ranrre wnzapi w, ,

kb ' " 4a c yVf ' Schriftsteller , Künstler , sind wahlberechtigt .

jLk?nWttp „ r0 1 ' * st Personen , die im Besitz von Pro -

L. 0 biirrf , ? " Nd, k>iese im eigenen Interesse ausnützen und

. ?b, k. _ ! fremde Arbeitskräfte bedienen lassen . Ferner Per .
■

- or. . r, _r *

31.
32.
33 .
34.
85 .
36.

Orawienburg
Hohcnineucnboc
Bernau
Buch
Mt . JandSSerg
Kalkderge

37 . K 5 rai gswust « rhausan

38. Köpenick

39. Teltow

40.
41.
42.

Nowawc »
Wustermark
Spandau

' �r��Nüntgenthal Uebler , Sieme ' nLstr . 9/11 .

Hippolyt Daistein ,
ftxaße 2l .

Himburger AerhauS , Charlottsn ,

frraße 81 .
Karl Witte , Postftr . 29 .

Paul Foanke , Ndulackstr . 85 .

Fritz Gnindmann , Prinz LouiS -

, Fcrdinand�str . 1, Tel . Zentrum

2686 .
Alfred Jarzck , Hussitenstr . 85 , Tel .

Humboldt 2978 .

Kühne , Stolpischestr . 89 .

Ww . Elise Bartel , Elbinger Str . 62 ,

Tel . Alexander 2050 .

Paul Liebermann , Zorndorfer
Str . 8, Tel . Alexander 4326 .

Panl Wuttke , Niariannenstr . 43 ,

Ecke Ska litzer Str .

Menzel , Hagelberger Str . 52.

August Hartlieb , Magdeburger

Str . 8, am Magdeburger Platz .

Lahmann , Witlenbergplatz 8.

Ferdiiiaiid Muldenhau « , Waldstr . 8,

Tel . Moabit 043 .

Mamann , Schillingstr . 84 .

August Feind , Kopcn Hagener Str . 71 ,

Tel . Reinickendorf 9.

Wilhelm Gaßina nn , Krenzstr . 14 ,

Tel . Pankow 788 .

Otto Masche , Berliner Allee 251 ,

Tel . Weiß - wsee 253 .

Otto Heyen , Berliner Skr . 08 ,

. Tel . Lichtenberg 1202 .

Johann Blum , Frankfurter Allee 297 ,

Tel . Lichtenberg 8109 .

Kodanik , Wilhelminenstr . 18, Tel .

Oberschöneweide 266 .

Boche . Baumschulenstr . 67,

Tel . Oberschöneweide 885 .

Demureker , Kaiser . Friedrich -
I Str . 282 , Ecke Tellstr .

Kirchner , Hermarrnstr . 168 .

GenossensckiastswirtS ! >au«, Dorf »

straße 50, Tel . Süd ring 142 .

Bremeli , Birkbufch - , Ecke Schützenstr .

Neu - manns GesellsckiaslSbaui�
Paretzstr . 1, Ecke Augusnrstr .

Hermann Große , Breite », Ecke

Warnemünder Str .

Franz Lewandowski , »Zrrr Roß »

trappe " . Spandauer Chaussee ,

Tel . Wilhelm 2024 .

Hugo Müller , Osnabrücker Str . 4,

Tel . Wilhlem 657 .

Stralsunder Hof , Stralsunder Skr . 8.

Richter , Berliner - . Ecke Hauptstr .

Emil Wünsche , Bürgermeisterstr .

. Schulpig , Schön ower Str .

Unterlauf , StrauSbergcr Str .

August Noack , Echützenhau » in Taö -

darf .
Zum SiegeSkranz , Inhaber Ww .

Junge . Storkower » , Ecke Kott -

Vilser Str .

Zur GerichtSlaube , Inhaber Kastner ,

Kaisersti - Augufta - iViktoria - Str . 29 ,

Tel . 20.

Star » GesellschaftShauS , Berliner

Straße .
Ebel , Priesterstr . 81 .
Gasthof Rubn .
Gustav Kohlschmidt , Neuendorfer

Str . 87.
Heilig . Seeburger Str . 3.

Karl Kienzler , Fabrikstr .

Die Erfassung Und Meldmg der WahlbevsichKgtsa .

Für die Erfassung und Meldung ' der Wahlberechtigten wird

folgendes bestimmt )

1. »etriebSerfassung bezw . VetriebSmeNmn » .

Für die in Betrieben , Geschäften , Bureaus oder PerwalkirngS »

zweigen tätigen Aubeitne - hmer sind die Nieldungen von dem

Arbeiterrat , Betriebsrat , AngeftelltenauSfchuß oder , falls eine

solche Körperschaft nicht vorhanden ist , von einer Vertrauens »

Person , die von den in den vcrgcnannten Betrieben Beschäftigten

bestimmt wird , an eine der Meldestellen zu übermitteln . Betriebs »

weise Eefassung und Meldung erfolgt in allen Betrieben� Ge »

schästen , Bureau » usw . , wo mehr als eine Person tätig ist .

Die Meldungen müssen enthalten :

1. Name und Lage de ? Betriebes , Geschäfts , Bureaus odgt

BerwaltungSzweigeS . J

2. Art der Produktion des Geschäfts , Bureaus oder Pete

waltungS zweige ».
8. Zahl der Beschäftigten .

4. Wieviel Arbeiter — männlich . • . • — weiblich . . . .

a ) Wieviel Angestellte — männlich . . . . — werblich ,

b) Zahl der wahlberrchtkg ' en Arbeiter über 18 Jahne —

männli ch . . . . — weiblich . . ; .

c) Zahl der wicchlber echtigten Angestellte » Wer 18 Jcchre —

männlich . . . . — woiblich . . . .

6. In den Handelsbetrieben ( Warenhäusern , Gpezialgeschäften
iL dgl . ) muß außerdem angegeben werden die Zahl der

in der Produktion Tätigen und die der im Handel

und Verkauf Beschäftigten .

6. Name und genaue Adresse deS Meldende » .

Verantwortlich für die Richtigkeit der Meldungen stnd die

Meldeirden . Sie erhalten in der Meldestell « eine Bestätigung

Ihre Auftraggeber haben sich zu überzeugen , ob die Meldungen

nicht versäumt und genau vorgenommen worden find .

2. vernfSerfass « « » bezw . VernfLmeldnn�

Die Erfassung der Wahlberechtigten , die zw « all » Einzel »

Person in ihrem Beruf , aber nicht gemeinsam ont andere «

Personen in einem Betrieb oder Bureau tätig find — dazu ge¬

hören auch Heimarbeiter und Heimarbeiteriminen — > « folgt auf

Gound nochstehender Bestiioiinungen :

Jeder , der nicht mit anderen Personen ft » einem Betrieb »

tätig ist und damit unter die BerufSerfaflung fällt hat sich bei

einer der oben angegebenen Meldestellen zu melden . Dort erhält

er die erforderlichen Meldeformulave .

Für Berussmeldungen kommen «. & tot Frage : BAcke »

Schlächter , GastrointSgehilferi , Friseure , Schuhmacher , Schneid er >

Hausangestellte ( Portiers , Diener , Köchinnen , HamShälterinn « �

Dieujtmädcheu usw. ) .

t Erfassung der Freien Beruf » .

Gchrlftstever , Aerzte , Privatxelehrte , bildende und darskeVende

Künstler , haben sich, soweit sie wahlberechtigt sind , zweck » Auf¬

nahm « in die Wählerliste ebensall » in den Meldestellen eialrage »

» u wss « « .
4. Erfassung der Arbeitslose ».

Dte Arbeitslosen haben sich persSnlich in den . MeldesdelleN

eintragen zu lassen . Ihre Metdung muß enthalten : Personal » ,

Beruft » , WohnungSamgabe . Ad> Legitimation dient der Arbeit »- '

losennachwciS und die QuittunigSkarte .

Die Wahlberechiigken erhalten bei der Meldung einen Au » »

weis , der sorgfältig aufbewahrt werden muß . Der Ausweis gilt

bei allen Wahlen zur Näteorganisatwn al » Legitimation . Doppel *

Meldungen sind unstaithast , auch wertlos , da die Wahlen aller

14 Hauptiaruppeu und Uinlergruppen an einem Tage vorgenommen

werden .

Die Zusammenstellung der Hauptgruppen und der Uni « .

gruppen wird von der Zentral - Wahtkummission gemeinsam mit

den von den Geioerkschaften , Berufsverbänden und Vertretern der

Arbeitslosen gebildeten Kommissionen vorgenommen . Sie «folgt ,

wenn die Erfassung beendet ist . Die Gr sägten werden ihren Bo »

rufen z>>l«ieieilt . zu Wahlkörpern zusammengelegt und « halten

rechtzeitig Nachricht über alle die Wahlein der Betriebs - bzw . Wte»

rufträte betreffenden Angelegenheiten .

Versäume niemand die rechtzeitige und ordmirtgSgemäße

Eintragung in das Melde regt fter . Jeder Hand » und Kopfarbc « ! « ,

gleichviel welcher politischen Partei er angehört , soll am Aufba »

der Räteorganisation lbzlw. de » Rätesystems mitwirken .

die Zentral�Vahlkommijflon .

der Vollzugsrat öes Groß- Serliuer
�rbeiterrates .

Me

Konferenz der ArbeilerrAe und

Velriebsfunktionare ,
K' �rn abend im großen Saale �

eröffnet . .
Er

» IM «
' schiltUini

wv. . - - - - - -- - ..

'kNoss' , ' ni ' cn unsere Leser vorstehend . )
' 4 c r d Müller machte anschließend zu Neu »

� * de , ' D ,
" l >chmalS Mitteilungen über den Neu auf »

. An der Hand des eingegangenen
5-

� � ! h st e m S. An der Hand des eingegangr . »

stth� ki ( i, : 1� suerst die ) 4 Hauptgruppen gebildet , ' wo

hir » an � kuppen . Diese wählen die Arbeiterräte . Dann

s�/chaft», . , ' � btr Bczirksgruppenräte , darauf die deS Bezirks -

& ' tSi-rti
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l . Zahl der Delegierten zum Bezirköwirt -

I>4 � Ha »
� er� feststellen lassen , wenn man die Stärke

iii h tU- ' >€n ' S" nt - Genosse Müller meinte , e ? werde

.
et bürgerlichen Presse ein Sturm erheben gegen den

r �rdeiterröte , und es würden sich wohl auch Bc »

ob , �1:c,,b machen , verschieden « Gruppen von der Teil -

* � S " Ähnlichem Sinne äußerte sich auch Gc -

[ » a &n .

Günther ( K. P. ®. ) machte namens seiner Fraktion die

schweren Bedenken geltend , die gegen die indirekte Wahl zu den

DezlirkSw ' rtschastSräten bei feiner Partei bestehen .

Genosse Müllee wie » daraus bin , daß die Entscheidung

hierüber noch keine SwagS endgültig gefallen ' sei . Auf verschiedene

Anfragen anteorteie Genosse Müller , daß den abseits

stehenden Arbeitern , Angestellten und Beamten nur anzuraten

sei , sich an den Meldungen zu beteiligen . Sollte sich der so auf -

gebaute Arboiterrat ab » «tine gute , wichtige Or�anisaton der

Arbeiterschaft « weisen , dann könnten selbstverständlich alle ab »

seit » Stehenden nicht in dieser Organisation vertreten sein und

müß ' en notgedrungen bis zur nächsten Wahl warben .

Nachdem Maturel ( K. P D. ) nochmak » für seine Partei

«klärte , daß die Zusage de » Genossen Rasch zur Mitarbeit sich

keineswegs restlos auf die Vorschläge der Unabhängigen erstrecke ,

Verla » Genosse Müller einen Antrag der Funktionäre der Daim »

lenverke , welch « sich gegen jede Sonderbelieserung der Einzel »

betriebe mit Lebensmitteln wendet und es als Pflicht d «

Kommune bezeichnet , der Bevölkerung billige Lebensmittel und

Bedarfsartikel zu verschaffen . Der Antrag geht an die nächst «

Vollv « saminlung . Zum Schluß wurde die Auswahl und Fest »

stell unq der für die Dteldearbeit in Betracht kommemden Genossen

vorgenommen .

Arbeitslose Radfahrer werden aufgefordert , ssch am Sonn »

abend , den 16 . Ausust . vormittag » 8 Uhr . zu melden In den

Zelten LS, Zimmer 16 . — Der BollzugSral des " >rdeilerrutS .

I

Maschinengewehre gegen Slveikendo .

WaS im wilhelminischen Staat nur selten in die Erschei -

nung trat , riämlich «in militärisch «» Ausgebot gegen Streitende ,

das wird jetzt im Lande der vollenccten Demolratie zur Gewöhn -

heit . Unter dem alten lllcgiine mußte es scho » «in Streik von

großer Ausdehnung , wie der Bergarbeilerftreik in den neunziger

Jahren , oder ein Massenstreik mit politischen , den Staat gcjähr »

deichen Tendenzen sein , wenn die Hilfe des Militär » herange »

zogen wurde . Heule genügt ei , Ivenn einige taufend ausgebeutete

Proletarier wegen Lohiidljfcrenzcn in den Streik treten , daß man

ihnen ihr gesetzlich geivährleisteies .
S' reilcecht mit Waffengewalt

unmöglich macht oder zumindest erschwert .

Seit 14 Tagen streiken die Arbeiter und Angestellten de »

chemischen Großhauoel » in Groß Berlin . Die Unternehmer , die

während de ? Krieges Siicfenprofite eingesteckt haben , wollen an »

geblich nicht in der Lege sein , ihren Arbeitern und Angestellten

ausköiiiniliche »- Löhne zu zahlen . An den Anschlagsäulen lassen

sie große Plakate anbringen , woriit sie mit heuchleriichen Worten

darauf hiniversen . daß dieser Streik für die Allgemeinheit ein «

große Gefahr bedeute , da hierdurch die Versorgung mit Arzneien

leiden würde . Wenn dos richtig ist . dann trifft nicht die Strei »

keuden die Schuld , sondern einzig und allein die Unternehmer ,

die es erst zum Streik lomme » ließen , anstatt die wirklich nicht

zu hohen Forderungen zu bewilligen . Denn niemand wüst rt ,



leute mehr Biüv - wn, daß verheiratete Männer mit einem Wochen -
lohn von 72 Mark mib Angestellte sogar mit 250 Mark monatlich
zu leiben gezwungen sein sollen .

Mit dem Appell an die öffentliche Meinung und dem Hinweis
auf die Gefahr eines Arzneimangels Raben die Unternehmer aber
nun wenigstens einen Deckmantel dafür geschaffen , dag ihre Bc -
triebe durch Militär geschäht werden . Bei den Firmen Brückner
u. Lampe . Mende , Hadega u. a. sind seit einigen Tagen mit
Maphinengeiochren ausgerüstete Freiwilligentruvpen einquartiert ,
und die Streikposten werden durch sie gehindert , mit den Arbeits -
willigen , die dort noch tätig sind , in irgend einer Weise in Ver -
ibindung zu treten . Bor diesen Errungenschaften der Revolution ,
die zu schützen nach Aeußerungen der Regierung und seines frei -

Celans , b- c3 „ Vorwärts " , unfere -erste - luTvt &c sein inufe ,
danken die Arbeiter und Angestellten sehr . Das sind Errungen -
schasten , über die sich wohl jedes Kapitalistcnherz freuen kann , aber
mit den Interessen der erwerbstätigen Volksschichten sind sie nicht
in Einklang ' zu bringen . Deshalb werden auch die Arbeiter und
Angestellten mehr und mehr zur Einsicki kommen , daß all die
schönen Redensarten , womit sie ständig von den Satrapen der

�heinsozialistischen Regierung bearbeitet werden , eitel Lug und

Der Hamburger Balukboamtenstrielk .
Aus Hamburg wird den P. P . N. gemeldet : Das Angebot der

Dankdirektionen im Hamburger Bankbeamten streik wurde in einer
Versammlung der Bankangestellten mit zwei gegen 1590 Stimmen
bei acht Stimmenthaltungen abgelehnt . Unter den Angestellten
herrscht der feste Wille , auszuharren bis zum Sieg . Die Vor -
stcher der Depositenkassen haben erklärt , daß sie unter diesen Ver -
Hältnissen nicht in den Depositenkassen arbeiten können und wollen
diesen fernbleiben . In einer großen öffentlichen Versammlung
wurde gesagt , daß der Streik der Bankbeamten eine Machtfrage
zwischen dem Unternehmertum und der Angestelltenschaft bedeute ;
ein Unterliegen der Bankbeamten würde für die Angestellten die
ollerhärtesten Folgen haben . Deshalb gelte es , die Angestellten
in ihrem Kampf mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu
unterstützen . Als letztes Mittel wurde der Sympathiestreik der
gewerkschaftlich organisierten freien Angestellten in Erwägung
gezogen . Angesichts der drohenden Gefahr trifft das Bürgertum
bereits Vorbereitungen , um eine « Bürgerstreik zur Abwehr ins
Leben zu rufen .

Massenenklassimgen bshn NckchsverwÄlMugsÄml .
Nahezu 200 Angestellte des ReichSverwertungSamteS haben !

gestern ihre Kündigung zum SO. September erhalten , die mit dem
Abbau und Umorganisation des R. V. A. begründet wird . Dies |
ist um so merkwürdiger , als zur Zeit noch soviel Arbeit vorliegt , ;
daß sie nur durch Ueberstunden und Nachtschichten bewältigt wer -
den kann . Dabei finden noch jetzt viel « Ncueinstellungcn statt und .
noch vor wenigen Tagen waren diesbezügliche Annoncen in den :
Zeitungen zu lesen . Ueberhaupt muß in der Personalstelle des
R. V. A. ein « fürchterliche Unordnung herrschen . So hat man
einem Angestellten bei seiner Einstellung gleichzeitig zum 30. Sep -
tember gekündigt . In einem anderen Falle hat man eine Kün -
digung zweimal ausgesprochen und auch im vorliegenden Falle
hat man sich nachträglich bei den Angestellten erkundigt , wem man
eigentlich gekündigt hat .

Die entlassenen Angestellten sind nun keineswegs gesonnen ,
sich eine solche Behandlung gefallen zu lassen , die vollkommen ge -
fetzwidrig ist und auch dem Weimarer Abkommen widerspricht ,
und zwar schon aus dem Grunde , weil bei der Kündigrnig der An .

gestelltenausschuh überhaupt nicht gehört wurde . Die Ver -
waltung ist bei derAuSwahl der zu Entlassenden

ganz willkürlich vorgegangen . Auch Familienväter
' und Kriegsbeschädigte sind in großer Zahl darunter . Ferner hat

man die Gelegenheit benutzt , mißliebige Personen zu maß -

regeln . Die Kandidaten zur Neuwahl deS Angestellten -

ausschusseS find in der Mehrzahl auch dabei , so zwei Mitglieder
der Fünier - Kommission . Dagegen sind andere , roch sehr junge ,

unrerheiratet « Schützlinge , die keine kdriezsteilnehmer sind , - m

Amt geblieben , darunter natürlich auch der Angestellte und AuS -

schußmitglied Baron Konstantin van Normrinr .

Di « Angestrlllen versammelten sich nun gestern nachmittag
im „ Patzenhcser " In der Friedrichstraße . Fehling schilderte
die Lc. ge eingehend , anschließend sprachen die Vertreter de » Hei d-

lungSgehilfen - , des BureauangestelltenverbandeS und des inter -

nationalen Bundes der Kriegsbeschädigten ihre Unterstützung anS .

Die Diskussion brachte haarsträubende Zustände an das

Tageslicht , wie die Behörden mit ReichSgut umgaben , wie die

Esheimräte die Angestellten schikanieren , die gesetzmäßige Nach -

zahtung von - guter Führung ' abhängig machen usf . Die Ver -

fammlung nahm einstimmig ein « Resolution an . in der sie gegen

diese gesetzwidrigen Entlassungen protestiert , die Kündigungen

nicht anerkennen und von den einschlägigen Ministerien erwarten ,

daß sie sich an die Abkommen halten . Ferner verlangen die An -

gestellten endlich die Auszahlung der rückständigen Vertrags -

mäßigen Gehaltszulagen .

Streit bei der Wirtschasisgenosienschaft Borlmer

Grundbesitzer .
Die bei der WirtschaftSgenossenschaft Berliner Grundbesitzer

beschästigl - n Arbeiter und Angestellten haben our mehreren Tagen
im Einverständnis mit dem VollzugSrat einen Arbeitecrat ge -
wäblt . Die Direktion weigerte sich diesen anzuerkennen und sind

daraufhin die Müllkutscher , Schafsner , Verladeardeiter gestern

früh in den Ausstand getreten .
In der gestern Nachmittag stattgesundenen gemeinsamen

Versammlung der Hand - und Kopfarbeiter wurde von allen Ver -

sammelten der Beschluß gefaßt , daß der gewählte Arbeiterrat in

seinem Amte zu verbleiben hat und daß der Ausstand nicht früher

beendet wird , bevor nicht die Direktion der Wirtschaftsgenossen -

schirft den Arbeiterrat anerkennt . Die Angestellten , sowie auch
die Nachtwächter bekundeten den Streikenden vollste Svmlpathe
und verurteilten die HcmdlungSweise dr Direktion aufs Schärfste .

Man sollte cz garnicht glauben , wie das Unternehmertum
dauernd die Arbeiter - und Angestelltcnschast provoziert . ES lag in

der Hand der Direktion der WirtschaftSgenossenschaft , diesen auch

die Allgemeinheit der Berliner Bevölkerung treffenden Streik

zu vermeiden .

Die Angestellten der Bank für Handel und Industrie haben

gestern in einer Betriebsversammlung im großen Saal der Ger -

mania - Säle eine Entschließung einstimmig angenommen , in der

das Angebot der Bankleiiung wegen der heute beginnenden Ver¬

handlungen im ReichSarbeitSministcrium zurückgewiesen worden

ist . Es wurde auch zum Ausdruck gebracht , daß bei diesen Ver -

Handlungen nur eine Erhöhung der von der Direktion vor -

geschlagenen Sätze in Frage kommen kann .

Eine Mitgliederversammlung der Maler , ' Lackierer usw. , die

am Donnerstag abend im GcwerkschaftShause stattfand , setzte

zunächst die DiSiossion über den verflossenen Verbands tag fort .
Dann > gab Genosse Völ ze r einen sachlichen Bericht über den

Gewerkschaftskongreß . Im Anschluß daran schildert Genosse

Schütz die gageuwärtige ökonomische Lage und begründete seine
Ansicht , daß der wirtschaftliche Zusammenbruch bevorstehe . Alle ge -

werkschastiichcn Errungenschaften werden wieder durchs pol ' tischc
Sftcrfcncfymen ber Regierung zunnchtc ae macht ' . ES ent�pcrnn sich

hierauf eine längere lebhafte Debatte übcr die Politik der Rechts -

sozialisicn . Die Ausführungen des Rech ' tSsoziai . sten Klotz
wurden durch die Genossen Trendel und Kaiser treffend

täderknt . Genosse Hennigsen ging dann noch speziell ans

die Sozramierungssrrzae ein und betonte , daß die Mittel der
S. P . D. nicht zum Sozialismus führen werden . Di « Wirtschaft -
liche Entwicklung werde über alle ibeoveli sehen Pläne der Re¬
gierung hinwegschreiten . Eine im Oktober stattfindende General¬
versammlung wird sich mit der Wabl der Angestellten befassen .
In einer Versamimlung wird demnächst Genosse Täu - nrig einen
Vortrog über das Rätesystem halten .

Achtung , Transportarbciter - Funktionäre ! Am Montag , den
18. August , nachmiittqgS 4 Uhr , f ndet AndreaSstraße 21 ( Andre as -
Festsäle ) eine wichtige Besprechung aller aus dem Boden der
Opposition stehenden T r » n Sportavbe i t «r - Fun kt io nä oe statt . Mit -
gliederbüchcr des Verb , der ll . S. P. De und K. P . D. legitimieiren .

Vorsicht vor GcldverleHcrn .
Bei Inanspruchnahme von Gelddarleihern sollte jeder

die größte Vorsicht walten lassen , denn den meisten Dar -

lehnsgebern ist es in der Hauptsache um die Gebühren
zu tun .

Wie es denen ergeht , die auf die Anpreisung solcher
Menschenfreunde eingehen , lehrt folgender Fall : In der

„ Morgenpost " war folgendes Inserat zu lesen :

Gelddarlehen
6 Proz . , langfristige Ratenzahlung . Möbelbcleihung , stehen -
bleibend , sofortige Auszählung auf Wer tabj ekle . SBitt
Ehausseestraße 6 III , 10 —7 .

Ein Ehepaar , daß auf schnellstem Wege 2200 M. be¬

nötigte , die es in spätestens 3 — 4 Wochen wieder zurückzahlen
wollte , wandte sich auf Grund des Inserats an die genannte
Adresse . Als der Eheinann hinkam , hieß es . daß das Geld -

ge schüft durch eine Hamburger Bankfirma geniacht würde ,

und zwar Franke u. Co . , Kommanditgesellschaft : Herr Witt

ist Vertreter , und sind fürs erste für ihn gleich die Kleimg -
keit von 40 M. zu entrichten für Vermittlungsgebühren ,
Porto usw . Das war an einem Sonnabend . ' Spätestens
den darousfolgenden Mittwoch wollte dann ein Beamter sich
die Zweizimmerwohnung besichtigen . Anstelle eines Be -

amten traf ein Schreiben von der Kommanditgesellschaft ein

mit der Aufforderung , 35 M. Pauschalsumme einzusenden ,

und zwar als AuskunftSgcbühren usw . Etwa 8 Tage später

erfolgte ein Bestätigungsschreiben vom Eingange der 35 M.

und zugleich die Mitteilung , daß auf Möbel keine Bcleihung
stattfindet , da die eingebrachten Sachen in erster Linie dem

Hauswirt als Pfand für Miete dienen und der das erste

Pfändungsrecht darüber hat . _
Weitere Schreiben besagten ,

daß für die Beleihnng auch die Charaktereigenschaften u. a .

maßgebend seien . Schließlich wurde auch noch darauf hinge -

wiesen , daß Bürgschaft verlangt werden könne . Weil der

Antragsteller unwillig wurde , benutzte dies die Kommandit -

gesellschaft dazu , um daraus Schlüsse auf die Charaktereigen .
schaften desselben zu ziehen . Die Schreiben ' strotzen von

Beleidigungen . TaS Ende vom Liebe : Der Antragsteller
ist 75 M. los , ohne einen Pfennig Darlehn erhalten zu

haben . Bezeichnend für den Wert dieser „ Darlehnsgeber "
ist die von den Antragstellern verlangte Versicherung , daß

„ er sich nicht in einer Notlage befindet " . Damit kann die

„Gesellschaft " jeden Antrag ablehnen und ohne Gefahr die

Gebühren einstreichen . Und daS scheint die Hauptsache

zu sein .

Die Mitzstande in der Achlenöorfer Lebensmittel »

lvirlfchast .

AuS Ze Hiendorf wird un » geschrieben : An » 13 . d. M.

fand hier unter größter Beteiligung aller Bevötkerungsklessen
«in « vom kommunalen Arbeiterrat einberufen « öffentliche Ver »

sa « » ilung statt , welche sich mit den Mißständen der Zehlen .

dokfer LebenSmittelwirtschast beschäftigte . Die vcranwortlichen Be -

höoden , haben es trotz daingticher Eintabung vorgezogen , in

dieser Versammlung nicht zu erscheinen , was weniger für Ar

gutes Gewissen als für ihren Mangel cm Mut spricht . DaS

vom Arbeiterrat vorgelegte , sorgfältig geprüfte Material ergab

denn auch daß sich hier nicht nur auf Kosten der Gemeinde .

mitglieder einzelne Persönlichkeiten , Wie der Gcmeindeein »

käufer Sch , unerhört bereichert haben , sondern daß auch boden .

loS leichtfertig und ohne genügende Sachkenntnis von den ver -

antwort . ' ichen Stellen grwirtfchastet worden ist . So hat es der

Einkäufer der Gerkteinde verstanden , an der Lieferung von 2

Waggons minderwertigen Backobstes , an dem die Gemeinde be .

reits ca . 60 000 M. Verlust hat , nicht weniger als 23 000 M.

für seine eigene Tasche zu verdienen und was dergleichen schöne

Dinge mehr sind . Die Empörung der Riesenversammlung —

diele Hunderte hatten keinen Einlaß mehr gefunden — war

naturgemäß sehr groß . ES wurde eine Resolution� angenom -

meit in welcher der Gemeindeverwaltung daS stärkste Miß -
trauen ausgesprochen wurde und in welcher zum Ausdruck kam ,

daß die Versammelten in der Tätigkeit deS ArbeiteroateS die

einzige Gewähr zur Wahrnehmung ihrer Interessen sehen .

Dieses um so mehr , als die U. S . P. nur mit zwei Vertretern

im Gemcindeparlament vertreten ist , die grundsätzlich von allen

wichtigen Kommissionen ausgeschlossen sind , so daß es ihnen

unmöglich ist , Einblick in den Verwaltungsbetrieb der Ge -

meinde zu haben .

Gsgen das muffige Mehl .

Die Fraktion der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei
der Berliner Stadtverordnetenversammlung hat folgenden An -

trag eingebracht :
„ Der Magistrat wird ersucht , mit allergrößter Beschleunigung

an Stelle des muffigen Mehls in Zukunft nur noch reines

und gute ? Mehl den Bäckern zur Verfügung zu stellen , um

schwere Schädigungen der Gesundheit vorzubeugen . '

Die Kontrolle der Kratikenhauslüchs .
UnS wird geschrieben : „ Vor Monaten erließ der Mogistrat

oder die Deputation der städt . Krankenanstalten eine Verfügung .
in der es unter anderem hieß , daß die Kücken - Kommissionen die

Küchen und alle ihre Nebcnräume kontrollieren könnten . ES

wurde eine Kücbenkomniission gebildet , der im Vircbowkranken .

hause der wirtscfoaftpche Direktor Ohlmüller , der Bureauvor -

steher Badniek , ein Arzt , ej�e Schwester und zwei Arbeiter an -

gehörten , also 4 Beamte und 2 Arbeiter .
ES kam eine Einteilung in RayonS . Während der Direktor

und der Bureauvorstcher das Recht hatten , alles kontrollieren zu
können , zum Teil auch der Arzt und die Schwester , hatten die

beiden Arbeiter z. B. nicht da » Recht , dos Aerzte - Kosino zu
kontrollieren , obwohl bei dem Einheitstisch die Aerzte dasselbe

Essen haben ( ? ) al ? die Arbeiter . Auch zu dem Schwesternhaus ,
in dem 321 Schwestern essen , durften die Arbeiter nicht geben .
Aber nocki nicht genug mit dieser der Verfügung zuwiderlaufen -
den NechtSichmälening , ging der Direktor Oblmüller soweit , den

beiden Kollegen der Kllchenkom Mission zu lagen , daß er ihnen

nicht das Recht einräumt , auch die Neben räume zu kontrollieren .

Ihre Tätigkeit beschränkte sich daher in den letzten — �
nur darauf , auf den Stationen die Patienten zu fragen , os

�
mit dem Essen zufrieden waren oder nicht , auch durften 1%

die Kessel der Küche schauen und kosten . Dagegen aber w

ihnen , wie bereits erwähnt , die Kontrolle der Nebenräume >
da eigentlich alles lagert , das Aerzte - Kastno , was diese
eigentlich essen und ob sie nicht etlva etwas Besseres bekenn »�

sowie die Kontrolle deS Schwesternhauses verwehrt .
Es ist bezeichnend , in welcher Weise manche gut ( ßsta

Anordnungen durch eine verknöcherte Verwaltung in ihr � ■:
teil verkehrt werden kann . Whilfe durch die Deputats »
notwendig .

Anfragen betr . HeereSangehörige . Das KriegSminisirr�
gibt durch Armee - Verordnungsblatt bekannt , daß zur
dung zeitraubender Rückfragen in allen Anfragen bei wu

scheu Dienststellen über Militärpapiere , Gebührnisse , go
Kriegsgefangenschaft u. dergl . stet » die Formation , ' der »er .

treffende argehört hat , nach Regiment , Kompagnie usw. fit11

bezeichnen ist . ,
Die Pilzberatungsstelle im Märkischen Miisenw ist rr Ii

Die Sprechstunde findet Dienstag und Freitag von 12 Uhr �
bis 5 Uhr nachm . statt . Die AuSkunftSgebühr für jebe

beträgt 25 Pfennig . Der Eingang zur Beratungstelle «

Pöllnischen Park Nr . 6 pari . �
Nnzurcichende Aufschriften auf Postsendungen verursach� �

Post viel Arbeit . Vielfach wird darüber Klage geführt , �
von auswärts nach Berlin bestimmten Postsendungen unzuw� »,
adressiert sind . Die Vorschrift , daß m der Auft' chrift der

�
sen dringen nach Berlin und anderen großen Orten Strad �
Hausnummer , womöglich auch Stockwerk usw. , angegfden . ,

müssen , bleibt leider sehr häufig unbeachtet . Allein denn j,
Postamt in Berlin gehen werktäglich rund 8600 gewöhnliche %

scndungen ein , bei denen die WohnungSarigabe entweder

fehlt oder unvollständig oder unrichtig angegeben ist . %
Postamt sind dauernd 22 Kräfte allein mit ÄachfchlaguTigh ,

Adreßbüchern , Erkundigungen bei anderen Behörden urrd��x,
zweckentspre <l ) enden Ermittlungen usw . zur Unterbringung �— . - - - - - -— - - •

jgltchess er .

stand kann der Absender schaffen , wenn er eS sich zur
Sendungen beschäftigt .

" "• ••U' •» " 1*�' O" " - - - - - -- - - -- fX�Tl
Abhilfe in diesem unerträglich�.

wrv*. j�offen , tocirn er f ) fief) Au? �
Pflicht macht , boi Postsenoungen nach grossen Orten die P �
WohnungLangabe beg Empfängers hinzuzufügen , im J gtä
Berlin außerdem den Postbez,rk ( O, N, NO usw . ) und W

auch die Nummer der Bestell - Postauftalt anzugeben .
Bom Trittbrett abgestürzt . Donnerstag nacknnittast .

der Arbeiter Erich Deutschmann , Berlin , Koloniestr .
Eltern wohnhaft , vom Vorortzug 373 aus der Fahr ! Wit 4, "

dors nach Berlin . D. hielt sich während der Fahrt aus » em ,i,
brett des Wagens aus und wurde beim Passieren der r

�
brücke in Hennigsdorf von einem Pfeiler der Brücke �
vom Zuge gerissen , wvbei er äußere Verletzungen �5 #
Fuß sowie innere Verletzungen davontrug . Der Vwletzte �
nachdem ihm Dr . Kiesow in Hennigsdorf einen Aotverba �
legte , per Auw dem Reinickendorfer Krankenhause

Gestohlen wurde am 13. August bor dem Auwnw �
Firma Renolb , Puttkamerstr . 19, die aus da ? Arbeitern �
glied Erich Benzin lautenden Papiere . Mitgliedskar
U. S . P . D. , polizeilicher Führerschein sowie die Kass«��
beiterräte . Es wird vor Mißbrauch der Papiere gewarw��

Velten . Alle Einwohner mit den Kohlentarten
welche auf Abschnftt 11 der Kohlen karte noch keine
fangen haben , können diese heute von 8 Uhr vormittags �
dem Bahnhof durch den Konsumverein in Enchsang

Arbriter - Samariter - Vund , Kolonne Grotz - Berlin . W
haben nächste Woche : Montag , den 18. August , abends 7 �

Bezirk T e mpel ho s , Be . . iuerstraße 92 , im Nestaura
Bezirk Osten Lichtenberg . Scharnwoberstraße � u««
staurant . — Donnerstag , den 21. August , Bezirk �
8. Abt . , Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 41 b, im Rcl �
— F rei tag , d e n 22 . August , Bezirk Norden : ta

straße 33, im Restaurant . — Bezirk Süden , ß- "H- l
kölln , Weichselstraße 8, Ideal - Passage . Gäste Haiben Zutrug

tebensmMelkalender .
Pankow , sin den bekannten Geschäften gelangen .

trennung des Bezugs - und Quittung sab schnitt es 63 von - w
meinen Ledensmittelkarte 250 ©ramm Marmelade sum d
0,65 Mark zum Verkauf . , (

Selten . Heut « auf AbschnM 18 der Ewsuhrzusatzlurrt «
ausländisches Weizenmehl .

Aus den LrganisaNonen .
Teltow - Beeckow . Werdematerial und Zetchnungsscheln«

Verlagsgenossenschaft „Freiheit ' sind für alle Ortsverein «
Im Kreisdureau , Neukölln , Nerkarstraße 8, zu haben ,

Neukölln . Montag abend 7 Uhr : Sitzung der Stadtv « .

svaktion im Saal S des RathcrUifes . 7 �
Neukölln . 2. 53 i e 1 1 e L Funktionärsitzung Mont� . «f * �

bei Richter , Prinz Handjerystrabe . 5. Bezirk . Jt\
7 % Uhr tot Idealkasino . Weichselstratze . Bezirksversanun

Friedenau . Sonntag , den 17. August : FamüieivAusftu »
pmrkt : 2 Uhr , Eäiillerplatz . «trdgv - - ,

Lichtenberg . Dienstag , 19. August , abends 7 % ittj ; 1 %
Versammlung in der Aula Parkaue ( an der MöllendorffMö/�rsl »�
ordnung : L Bericht vom kommunalen Arbeiterrat . vtP
Ten . Stinvming : 2. Ergänzungswahl zum A. - R. : 1

Tegel . Montag , den 18. Aug , abends 7 X Uhr , bei ' AuS?
Echsieperstratze 60; Funktionärkonserenz . Dienstag . . ben häen
abends 6 Uhr : Flugblattverbreitung von den Bezirksw otfr
Mittwoch , den 20. August , abends TA Uhr , tot Strand . chw«' ,
liche Frauenversammlung . Referentin : Tenossin Ritler .

Achtung Eisenbahnerl Sonntag vormittag 9) 4 Uhr . g.
bürget Bolkshaus , Rosinenstratze 4, Extrazahimorgev - er ' �ivr
Tagesordnung : Aufbau der Räteorganisatton . Fre�
Düste willkommen .

Verejnskalevder .
, flCct %

Fachgruppe 3 h. Montag abend 7 Uhr : Versammlung ��«

gestellien - Ausschüsse der Heerssbetriebe der Fachs �
im Plenarsaal , Herrenhaus , Letozigerftratze 3.

Funktionäre der Bfa - Angestelltonverbäcide .
folgende Sitzungen statt : Maschinen -
Dienstag . — Elektroindustrie : Mittwoch . — ® J . .
und Tiefbau : Donnerstag . — Metaklgew e t o •

Lokal wird noch bekanntgegeben . Tagcsorbnung : » onn
Streik vermeiden . _

Intern . Bund der Kriegsbeschädigten und Krcegsh ' w. « K
Bezirk Westen . Sitzung am Dienstag , den 19. a J

„y
7 Uhr , im Lokal von A. W' iemers , Bülowstratze 58. y

Touristen - Verein „ Die Naturfreunde " . Eonntag ww
3 —6 Uhr , im Landheim „Meitznershof ' , Dcneralprobs flgiw
tänzer und Lieder zum Sportfest . Alle Volkstänzer uno ,

fplelet haben zu erscheinen . . , « n * b * #
Arbeiter - Wanderbund „ Naturfreunde " . A g i ta t i o ü,llsy

Berlin . 1. Tiefemsee —Falkenb - rg , Abfahrt : Sonnab - �, . �
nachm , Wriezener Bhf . 2. Freienwalde —Sternebeck . 1
abend , 6,35 Uhr . Stettiner Fernbhf . 3. Fiihrerwanderung j(
finow , Abf. : Sonnabend , 6,35 Uhr nachm . , Sielt , oer „ c#*�

Arbeiter < Esperantisten - Bund . Sonnabend , 16. rtug

18 Uhr , bei Naß, Alexcuiderstratz « 10: Versammlung .

Vrieffasten .
Frau W. Hönisch . Neukölln . Wir bitten um Angabe�v�� �z,

Veraniwortlich für die Redaktion Alfred W i e l e P xeiii' y
Verlagsgenossenschasl „Fieiheil " . e. S. m. b H.
Lindendruckeret und Verlagsgefelllcdatt m. b. S . Schillou
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